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Memeldeutsche Arbeitsfront
gegründet.

Memel, 4. Febr . Dr . Neuman  n, der Füh
rer aller Memeldeutschen, hat Landesdirekto:
Manien damit beauftragt , alle schaffenden Me
meldeutschen  in einer großen einheitlicher
Organisation , in einer memeldeutschen Ar
Leitsfront  zusammenzufnssen.

Die Memeldeutsche Arbeitsfront hat sich
so heißt es in einem Aufruf Landesdirekto,
Moniens, die Ausgabe gestellt, Arbeitsstcllei
z« schaffen und die Sicherheit dieser Arbeits
stellen zu gewährleisten. -Weitere Aufgabe,
bestehen in der Ordnung der Lohn - unl
Preisverhältnisse,  in der Beratum
über arbeitsrechtliche Fragen usw. Daher er
geht an alle schaffenden Memeldeutschen de>
Ruf, sich geschlossen dieser Front einzulciyep
Den Mitgliedern der bestehenden Organffatio
Ktn werden, wie der Aufruf betont , ihre An
rrchte in der Memeldeutschen Arbeitsfrom ge
sichert, soweit diese Organisationen mit ihre»
gesamten Vermögen in -Der Memeldn .' tnn,-
Arbeitsfront aufgehen.

Immer mehr Flugzeuge für
England aus USA.

Begründung : „Verbesserte Lieferung - ,
bedingungen"

London, 4. Febr . Wie aus Los Angeles ge.
meldet wird, hält sich dort im Zusammenhang
Mit den englischen Fluz -ugbesteliuagen ein
Vertreter der britischen Luftwaffe aus. Seitens
der Firma Northamcrican Aviation Comvany
die als hauptsächlichster Lieferant in Frage
kommt, wurden Auskünfte mit den: Bemerken
abgelehnt, daß jede Verlautbarung hierzu von
London freigegeben werden müsse. Das bri¬
tische Luftfahrtministerium sah sich veranlaßt
eine amtliche Erklärung hewuszugeben.

I « dieser Erklärung heißt cS oatz es ange.
fichtS drr verbesserten Liefernngsbedingungen
möglich gewesen sei, die ursprünglichen
Bestellungen  in Amerika zu erhöhen
Der Auftrag auf Lockhead-Ausklärungsklug-
Mge ist auf W« erhöht worden, der für Har-
Vart-Trainingsmaschinen von 20'» an? 100.

Standrecht über ganz Ungarn
Budapest, s . Febr . Wegen eines Bomben

anschlags  auf die Budapester SYnagog,
hat die Regierung das Stand recht  übe,
ganz Ungarn verhängt.  Unter die stand¬
rechtliche Aburteilung fallen alle Sprengstoff-
Verbrechen. die Verbrechen mit tödlichem Aus
zaug und Angriffe auf Polizei , Gendarmerie
oder Militärpersonen.

Das Blatt der Hungaristischen Partei des
Abgeordneten Hubay , „Magyarsag "", wurde
»uf 8 Wochen, das Acht-Uhr -Blatt dcS Grafen
Bethlen auf 4 Wochen verboten.

Sir Henri Deterding ge^ -̂ LN
Den Haag, 5. Febr . In St . Moritz starb an

Sonnabend Sir Henri Deterding,  der Bc
gründer des Rohal Dutch-Konzerns , im Alte'
von 72 Jahren.

Deterding wurde 1866 in Amsterdam geboren
!896 trat er in die Dienste der Kon. Reeder
iandsche Petroleum Mij ., deren Generaldirek¬
tor er in den Jahren 1902 bis 1936 war.

Vertiefte Freundschaft der
Antikominternmächte
Rundfunkansprache HiranumaS

Tokio, 5. Febr . Ministerpräsident Htranu-
Ma  wandte sich am Sonntag in einer Rund-
sunkansprache an das japanische Volk, in der er
die Bedeutung des Antikomintern-
Paktes  im Rahmen der jetzigen Mobilisation
unterstrich. Er sagte den befreundeten Ratio-
neu Deutschland und Italien für ihre ver¬
ständnisvolle Haltung aufrichtigen Dank und
betonte, daß er die weitere Vertiefung der
Freundschaft  zwischen den Antikomintcrn-
nächten als Notwendigkeit  empfinde.

Regierung SLojadinowitsch
zurückgetreten.

Belgrad . 4. Febr . Die Regierung Dr . Sto.
fadi » « witsch  hat ihren Gesamtrück,
tritt  ringercicht . In politischen Kreisen Bel-
grads erwartet man, daß Prinzregcnt Pmii
auch den Senatspräfidenten Koroschetz über
die Regierunasneubilduna befragen wird.

Ae-roten aus wilder Flucht
Seron «, Seo de Argel und Sigueras von Sraneo erobert — „Präsident*

Azan« nach Frankreich geflohen

Barcelona , 4. Febr . Die Navarra -Brigaber
haben Gerona besetzt.

Ueber die Einnahme Geronas  durä
die nationalen Truppen des Legionärkorps uni
der Navarra -Brigaden werden nähere Einzel
Heiken bekannt.

In den frühen Morgenstunden des Sams
tags setzten die nationalen Truppen zum An
griff auf die Stadt Gerona an . Die Legiouä,
korps gingen von Casa de la Selva längs de
von San Feliu Guixols kommenden Straß
vor und überschritten dabei das Gavarras -Ge
birge. Hierbei besetzten sie den Ort Lam
billas.  Die motorisierten Verbände dränge,
auf der Straße vor, während die übrigen Ke
tonnen längs der Bahnlinie vormarschierten
Die sowjetspanischen Resttruppen , di
Widerstand versuchten,  wurden voi
den schnellen Kampfwagen überholt unk
umzingelt.  Gleichzeitig setzten die Navarra
Brigaden unter der Führung General Solcha
gas nach der Eroberung der Kreisstadt Sant,
Coioma -Gerona fort , wobei sie die Orte Bilow
Brunoia und San Dalmas besetzten. Im Ge
biet südlich von Gerona erfolgte die Vereint
gung der Navarra -Brigaden mit den Legio¬
närkorps . Um 10 Uhr begannen die gemein¬
samen Operationen  beider Korps zm
Einkreisung  der Stadt . Kurz darauf dranp
der erste nationalspanische Tank in Gerona ein
wo kein Widerstand  mehr geleistet wurde
Genau wie in Barcelona wurde die cinmar-
schierenden nationalspanischen Truppen von
der Bevölkerung mit ungeheurer
Begeisterung  begrüßt.

In der eroberten Stadt wurde zahlreiches
Kriegsmaterial erbeutet . Alle Banken  Ge¬
ronas sind von den roten Horden aus ge¬
plündert  worden . Die Stadt bietet eine,
unsagbar schmutzigen Anblick, denn die Straße,
sind in den letzten Wochen nie gereinigt wor
den. Tausende von Personen mußten in de,
übervölkerten Stadt auf den Straßen nni
Bürgersteigen kampieren. Mehr als 2000 Ver
wundete waren ohne geeignete Pflege nnterge
bracht, für die jetzt das nationale Sanitäts
korps sorgt. General Bitost , der Kommandan
der italienischen Freiwilligendivision „Litto
rio". ist bet den Kämpfen vor Gerona dürr¬
em Maschinengewehrgeschotzam Bein verwun
det worden . Er hat aber trotzdem das Kom
mando beibehalten.

Die nationalspanischen Truppen drangen auf allen
Sektoren weiter vor. Der Feind leistete nur ver¬
einzelt Widerstand. Der linke Flügel besetzte Seo
de Urgel, während der rechte Flügel Palamos er¬
oberte. Palamos ist der letzte bedeutende Hafen, den
die Roten noch in ihrem Besitz hatten. Die national¬
spanischen Truppen verfolgen die allenthalben flie¬
henden feindlichen Kolonnen und machen zahllose
Gefangene.

Der rotspamsche „Staats-
Präsident" geflüchtet

Paris , 5. Febr . Sonntag vormittag um S
Uhr hat sich, wie dem Paris Midi aus Pcr-
pignan gemeldet wird , der rotspanische„Staats
Präsident „Azana" in Begleitung von 5« Per
ionen, darunter sämtlicher „Minister ", nach
Perthus auf französisches Gebiet be¬
geben.

An der katalanischen Front wurden neue er¬
hebliche Fortschritte erzielt . Die nationalen
Truppen besetzten am Samstag insgesamt übe,
20 Ortschaften. Im Küstenabschnitt wurde de,
wichtige Küstenort San Feliu de Guixols , de-
,5000 Einwohner besitzt und durch Fischerei
und Korkindustrie bekannt ist, erobert . Dann
wurde der Vormarsch an der Küste sortgesetz,
und die Orte Santa Christina de Aro und
Castillo de Aro genommen. Schließlich erreich¬
ten die nationalen Truppen die unmittelbare
Umgebung des bedeutenden Hafenortes Pala¬
mos.

Die Zahl der Gefangenen  betrug am
Samstag 2899 Mann . Die Beute ist erheb¬
lich.  Verschiedene Kriegsmaterialfabriken , drei
Munitionslager , ein Verpflegungslager , zwei
Flakgeschütze, drei Panzerwagen und eine große
Zahl von Waffen aller Art gingen in den na¬
tionalen Besitz über.

Sowieffpanffrve Luftwaffe
auf der Flucht

Konzentrationslager für 100000 bis 140 000
Milizleute in Slldfrandreich

Paris , 6. Februar. Die 24 rotspanischen Jagd¬
flugzeuge, die am Sonntag nachmittag auf dem
Flughafen von Carcasfonne gelandet sind, sind unter
Bewachung der Gendarmerie und der Mobilen Garde
gestellt worden. Die Maschinengewehresind ab¬
montiert worden. Eine weitere mit drei Militär¬
fliegern besetzte rotspanische Kriegsmaschine hat sich
einen Landungsplatz bei Toulouse ausgesucht. Die
Flieger, die am frühen Mittag Figueras verlassen
haben, erklärten, daß etwa 60 Flugzeuge in Figueras
aufgestiegen sind, um sich nach Frankreich zu begeben.

2n dem französischen Grenzdepartement Ost-
Pyrenäen sind Maßnahmen zur Ausnahme der für
den heutigen Montag angekündigten rotspanischen
Truppen getroffen worden. Der Beiehlshaber des
Wehrkreises hat auf Weisung des Ministerpräsidenten
und LandesverteidtgungsministersVorsorge für die
Internierung von 100000 bis 140000 Mann ge¬
troffen. Das Konzentrationslager von Argeles, an
dessen Errichtung zahlreiche rotspanische Deserteure
gearbeitet haben, kann rund 100000 Mann auf¬
nehmen. Zwei weitere Konzentrationslager in Car-
cassonne und in Prades sind für die Unterbringung
der übrigen rotspanischen Milizen bereit.

Wieder zwei VsmvemmfAläge
Ganz England in Alarnrstimmnng —

London , 5. Aebr. Die Berichte über die Bom¬
benanschläge  haben den ganzen Samstag
und Sonntag England weiter in Atem gehal¬
ten. Die Nachrichten über die geplanten weite¬
ren Anschläge auf öffentliche Gebäude und füh¬
rende Polizeibeamte haben umfangreiche
Sicherheitsmaßnahmen ausgelöst
Offenbar befürchtet die Polizei , daß auch An-
Wäge auf die königliche Familie geplant sind
da von dem berühmten Truvpenübungsplatz
Aldershot berichtet wird , daß die Polizei zwei
Stunden vor dem Sonntaggottesdienst die
Kirche und ihre Umgebung absperren und hier¬
auf auf das gründlichste hat durchsuchen 'assen
uni festzustellen, daß nirgends Bomben verbor¬
gen seien. Persönlichkeiten, die am -Gottesdienst
der königlichen Familie teiinehmen wollten
mußten darüber hinaus Ausweise haben und
wurden am Eingang genauestens kontrolliert
Auch Schloß Windsor , wo sich die königliche
Familie zur Zeit aufhält , ist die ganze Zeit
über scharf bewacht gewesen. Ferner ist Ebe-
auerS, wo der Premierminister das Weekend
verbringt , ebenfalls unter polizeiliche Bewa-
chung gestellt worden.

Es sind zwei weitere Anschläge  zu
verzeichnen, die wiederum den Iren zugeschrle-

Innerhalb einer Stunde vier Brände

»en werden . Im Walton -Gefängnis bei Liver¬
pool explodierte  gegen Mitternacht eine
Bombe  an der GefängniSmauer und riß
-iiilge Ziegel aus der Mauer . Liverpool hat
bekanntlich auch eine zahlreiche irische Kolonie.
Die Polizei veranlaßte daher sofort nach M «t-
reruacht noch eine Reihe von Verhaftungen im
wischen Wohnviertel Die Explosion der Bombe
wurde i« einem Umkreis von Sa Kilometer ge¬
hört und erregte daher das grüßte Aufsehen,
obwohl der durch die Explosion angerichtete
Schaden nur geringsügig ist.

Der zweite Anschlag  ereignete sich in
London,  wo tn dem Stadtviertel Coventry
innerhalb einer Stunde vier Feuer in Lä¬
den ausbrachen,  die jedoch alle innerhalb
kürzester Frist gelöscht werden konnten. Die
Polizei stellte fest, daß in allen Fällen das
Feuer durch ein Pulver verursacht
worden ist, das sich selbsttätig nach kurzer Zeit
an der Luft entzündete.

Die Sonntagblätter berichten selbstverständ¬
lich in größter Aufmachung über die Droh¬
noten der Iren,  die man in Belfast ge¬
sunden hat.

In lurzen Worten
Der Große Rat des Faschismus hielt in der

Nacht zum Sonntag eine dreistündige Sitzung
ab, auf der Mussolini und Außenminister Gras
Eiano sprachen.

„Giornale d'Jtalia " stellt fest, daß die Geg¬
ner Frauros nach dem Fall GeronaS nur noch
Positionen inne hätten , die für eine tatsächliche
Kriegsoperatio « wertlos seien.

Die Nationaltruppen rückten im Küstenab-
schnitt weiter vor und besetzten San Feliu de
GuixoleS, Castella de Aro und stehen unmittek-
bar vor Palamos.

Prmzregent Paul beauftragte den bisher !-
gen Sozialminister Dragischan Zwetkowitfch
mit der Neubildung der jugoslawischen Regie¬
rung.

Der japanische Ministerpräsident Hiranuma
wandte sich in einer Runbfunkansprache an da¬
japanische Volk, in Ser er die Bedeutung beS
AntikominternpakteS unterstrich.

Auf einer Kundgebung in den Wiener Kon-
zerthaussSle» sprach Reichskommiffar Bürckel
zu den Wienern in seiner Eigenschaft als Gau¬
leiter.

In St . Moritz starb am Samskag Sir Henry
Deterding , der Begründer de- Nohal -Dutch-
Konzerns , im Alter von 72 Jahren.

Die Londoner Polizeibehörden haben weiter»
Schutzmaßnahmen gegen Bombenanschläge
durchgeführt ; - a- Parlament wurde für Besu¬
cher geschloffen, und im Reglerungsviertel wur¬
den Sonderwache « aufgestellt.

Das Berliner Reit - und Fahrturuier er¬
reichte mit der Entscheidung um den Ehrenpreis
des Führer - seine« Höhepunkt.

Die Pläne für Anschläge
gefunden?

London , V. Febr . Wir der „Evening
Standard"  berichtet , habe die Polizei vor
Belfast ein Dokument gefunden , RU
die Pläne  irischer Nationalisten für bi«
Bombenattentate enthalte.  Nach die¬
sem Dokument seien Bombenanschläge auf de»
Buckingham-Palast , Schloß Windsor , die Baal
von England und das Parlament geplant
Außerdem seien auch Attentate auf hohe Be¬
amte von Scotland Uard vorgesehen. Der
„Evening Standard " hält e» in diesem Zu¬
sammenhang für bezeichnend, baß Freitag nacht

e Tore von Scotland Uard geichlos-
e n und das Gebäude scharf bewacht worden

°Bei der Durchsuchung eines Hauses in Stoke
iewington habe die Polizei außerdem eine
liste mit den Namen aller Beamten von Scot-
and Darb gefunden, die mit der Aufdeckung
er Bombenattentate beauftragt sind. Nach dem
Evening Standard " halte man es für möglich,
-atz diese Liste unter polizeilicher Mitb -lw her-
icstellt worden sei.

Ultimatum amtlich bestätigt
ondon. 4. Febr . An amtlicher Stelle wurb,
mstag bestätigt,  daß am 1». Januar,
, drei Tage vor dem ersten Bombcnatteatal
England . Außenminister Lord Halisaz
Ultimatum  der Irischen Republik« » «

n Armee erhalten  hat . innerhalb von
l Tagen alle britischen Streitkrifftf aus Ir-
d zurückzuziehen. Dieses Ultimatum ist da-
s auch anderen Regierungsstellen zugegan-

In dem Ultimatum hieß es, daß lue An-
enheit britischer Soldaten in Irland den
laß zu ständigen Unruhe » bilde,
die Londoner Polizeibehörden haben sich
antaßt gesehen, weitere Schutzmaß'
hmen  gegen mögliche Bombenan«
läge  durchzuführen So hat man das
clament, daS gewöhnlich am Samstag für
sicher offen steht, heute geschloffen. Die
lreichen sowohl aus der Provinz wie aus
i Ausland kommenden Besucher mußten
»errichteter Dinge wieder nach Hause gehen,
überwachen sind im ganzen Regierung ?«
ctel aufgestellt worden , ebenso m der Inn¬
ung des HauseS von Scotland Uard.
luf Schloß Windsor hat man im Laufe de»
,es noch besondere Maßnahmen getroffen,
e Besucher deS Schlöffe- , Re Akten Pakete
r Koffer tragen , müffen vor Betreten des
üoßhofes den Inhalt offen vorzeigen. I«
mchester werden während des ganzen Wo>
lende- wichtige Gebäude und Werke de«



Roosevelt hat sich sestgesahren
Ei« verspätetes Dementi — Amerikanische Presse weift Vorwürfe zurÄck

Washington , -1. Febr . Nachde« seit drei Ta-
gen weite Kreise des amerikanischen Volkes
den Präsidenten Roosevelt wegen seiner Be
teiligung an dem entdeckte » geheime,
Waffenhandel  mit Frankreich schärfste,

Kritik  unterzogen hatten , sah Rookeveli
sich letzt genötigt , die amerikanischen Prcsscvcr
üffcntlichungen über seine vor dem Militär
ausschuß des Senats gebrauchten Ausdrük
ke zu dementieren.  Er verlangte dabe
zu wissen, wer es gewesen sei, der seine Aus¬
führungen falsch wiedergegeüen habe.

Seine Suche nach diesem großen Unbekann¬
ten erinnert deutlich an jenen mysteriösen
„Sprecher" vom Weißen Hanse zurzeit des
Präsidenten Coolidge, dessen Unfatzbarkcit da¬
mals den Senator Glatz zu der kleinen Anfra¬
ge veranlatzte, ob dieser „SpokeSman" vor.

neben oder hinter dem Präsidenten stände,
oder ob er etwa gar , was noch unfaßbarer

'lene , mit dem Präsidenten identisch sei.
^as ver,p^ ete Dementi des Präsidenten ist

.o,e eine Bombe eingeschlagcn. Nicht nur die
gesamte republikanische Presse weist die gegen
Verleger und Senatoren erhobene Beschuldi¬
gung der „lügenhaften Berichterstattung " ent¬
rüstet zurück, sondern auch die demokratischen
Blätter , die bisher mit der Roosevelt-Regie-
rung durch Dick und Dünn gingen, können ihr
Befremden  über die ungewöhnliche Hand¬
lungsweise Roosevelts kaum verbergen,
da Roosevelts Angriffe gegen die amerikani¬
sche Presse unverständlichcrweise durchaus ge¬
nerell waren.

So nennt die Newyork Times Roosevelts
Geheimsitzung mit dem Militärausschuß eine
höchst unglückliche Episode, die er durch ei¬
nen Generalangriff auf die Presse gekrönt ha¬
be. Die bekanntlich völlig unter jüdischem Ein¬
fluß sägende Zeitung verspricht aber, Roose-
vclt ihre Gunst wieder zu schenken, falls der
Präsident das Neutralitätsgesetz wieder ab¬
ändere. (I)

Unter der Ueberschrift „Roosevelt  in sei¬
ner »elbst gegrabenen Grube"  verwei¬
gert die republikanische Newyork Herald Tri¬
büne Roosevelt jedes Mitleid in seiner Not¬
lage. Man müsse aber ernstlich über die Fol-
gen für Amerika besorgt sein, dessen Außen¬
politik niemals zuvor verworrener gewesen
sei. Rückzüge Roosevelts  nach außen,
politischen Erklärungen seien nichts Neues,
aber der vorliegende Fall schlage alle Re-
kor  de . Das Blatt besteht darauf , daß Roose-
velt von „Amerikas Grenze in Frankreich" oder
mindestens von „erster Verteidigungslinie
Amerikas in Frankreich und England im
Kriegsfälle" gesprochen dabe. Italiens treffen¬
de Anwort , daß dann der Panamakanal Jta-
liens Grenze wäre, habe Roosevelts Beifall
nicht gesunden, vielmehr habe Amerika formal
gegen diese Bemerkung protestiert , was ange¬
sichts der kürzlich von Jckes gegen das deutsche
Staatsoberhaupt gerichteten Anpöbelungen rin
starkes Stück sei.

Das Blatt uenut schließlich die Debatte über
die von Roosevelt gebrauchten Acußerungen
eine Wortklauberei,  die die Anwendung
des Ausdruckes „bewußte Lüge " nicht
rechtfertige,  da die verschiedenen Versio¬
nen wenig voneinander abwichen. Roosevelts
Haltung nach seinem überstürztenRückzug wer¬
de das amerikanische Gewissen ebensowenig
beruhigen , wie sein radikaler Vorstoß zum
Rhein

Ungarisches Judengefetz
abgeändert.

Budapest, S. Febr . Ministerpräsident Im-
redy  und Justizminister Tasnady - Nag '.
gaben Freitag in der Sitzung der Vereinigte,
Ausschüsse des Abgeordnetenhauses die A bä n
derungen  für die zweite Judengesetz
Vorlage  bekannt . Damit steht der endgültig,
Text der Regierungsvorlage für das Juden¬
gesetz fest.

Ministerpräsident Jmredy betonte in seine,
Rede unter anderem, daß durch gewisse Modi¬
fizierungen . die sich für die spätere Durchfüh¬
rung des Judengesetzes als angebracht erweisen
dürsten , nichts Grundsätzliches geän¬
dert  worden sei. Vor allem bleibe der rassen-
mäßige Ausbau der zweiten Judenvorlage un¬
angetastet.

Als wesentlichste Neuerung in der Regie¬
rungsvorlage ist das Fallenlassen der anfangs
geplanten sonderrechtlichen Regelung für die
Juden anzusehen. die in der Abänderung der
Wahlrechtsbestimmungen ihren Ausdruck fin¬

det. Während nach der alten Vorlage zum zwei¬
ten Judengesetz die Juden 30 Tage nach den
allgemeinen Wahlen getrennt ihre jüdischen
Abgeordneten wählen sollten, wird nunmehr
bestimmt, daß Las Wahlrecht nur solche Juden
ausüben können, deren Familien schon vor dem
Jahre 1867 in Ungarn ansässig, d. h. ihren
ständigen Wohnsitz auf ungarischem Boden hat¬
ten. Jeder Jude , dessen Vorfahren nach dem
Jahre 1867 eingewandert sind, kann weder daS
aktive noch das passive Wahlrecht ausüben.

Da dem ungarischen Ehegesetz zufolge bei ge¬
mischten Ehen kein gegenteiliger Beschluß des
Elternpaares vorliegt , Söhne der Religion des
Vaters , die Töchter der Religion der Mutter
folgen, wurde für die Kinder aus diesen Eb°n
folgende Regelung getroffen:

1. Als Nichts ude wird jedes Kind betrachtet,
das der Religion des christlichen Elternteiles
folgend getauft wurde,

2. wird als Nichtjude aber auch jedes Kind
aus gemischten Ehen angesehen, das mit dem
jüdischen Elternteil vor seinem siebenten Le¬
bensjahr zum Christentum übergetreten ist.

Ferner wurde ein Ausnahmeparagraph in
die neue Fassung ausgenommen, in dem jene
besonderen Fälle erwähnt werden, in denen das
Judengesetz keine Anwendung findet.

Die Vereinigten Ausschüsse nahmen die Ab¬
änderungen mit allgemeiner Billigung auf.

Faschistisürec Srohrat begrüßt Führeerede
Srnh an die heldenhafte»» siegreiche« Trnppen in Nationalspanien

Rom, 5. Febr . Der Grohrai des Faschis
mus  hat in seiner dreistündigen Sitzung in
der Nacht zum Sonntag nach Entgegennahme
eines fortwährend mit stürmischem Beifall un¬
terbrochenen Berichtes des Duce  über
die allgemeine internationale Lage und eines
Berichtes des italienischen Außenministers
Graf Ciano über einige besondere Fragen der
italienischen Außenpolitik durch Zuruf fol¬
gende Tagesordnungen  angenommen:

„Der Große Rat des Faschismus bekunde!
seine tiefe Genugtuung über die vom Füh
rer am sechsten Jahrestage der Machtergrei¬
fung gehaltene Rede , in der er Sie poli¬
tische , geistige und militärische So
lidarität bekräftigt  hat , die die faschi
stische und die nationalsozialistische Revolution
und die Zukunft der beiden Völker verbindet,

Der Große Rat des Faschismus, der an je¬
nem Tage zusammentritt , an dem mit dem
Fall von Gerona ganz Karalonicn nunmehr
von der bolschewistischen Barbarei befreit ist,
entbietet  den heldenhaften spanischen
Kämpfern und den Legionären,  die
zusammen den Sieg errungen haben, seinen
begeisterten Gruß  und erklärt allen , die es
wissen wollen, baß die freiwilligen Kräfte des
Faschismus die Partie nicht aufgebcn werden,
bis sie so geendet hat, wie sie enden muß. mii
dem Siege Francos ."

Der Duce hat schließlich die Beschlüsse für
Sie Feier des 20. Jahres der Gründung der
Kampfbünde dem Großrat mitgeteilt . Die
nächste Sitzung des Grotzrates wird am kom¬
menden Freitag um 22 Uhr im Palazzo Be
neria stattfinden.

Zur Sitzung des Großrates des Faschismu,
hebt die römi che Sonntagsprefse in riesige,
Schlagzeilen -er Bedeutung der behandelte,
Themen hervor , wobei die Tatsache, daß Mm

iolini sich zur allgemeinen außenpolitischer
Lage geäußert hat und der Großrat daraufhir
seine Genugtuung über die vom Führer be
kräftigte Solidarität Deutschlands bekundete
besonders unterstrichen wird.

Giornale d ' Jtalia  erklärt , die vom
Auslande erwartete Rede Mussolinis  se
allerdings in Form eines umfassenden Bersch
tes über die internationale Lage tatsächlich
gehalten worden, aber nur für die Mitglir
der des Grotzrates  und nicht etwa km
unberufene Forscher und Kommcntotoren be¬
stimmt  gewesen. Dieser Bericht habe, durch
die Ausführungen des italienischen Außenmini¬
sters in Einzelheiten ergänzt , rin vollkom-
men klares Bild  der gegenwärtigen um
ruhigen Periode in Europa und der Welt ge¬
geben. Die Friedenspolitik  der ver¬
antwortlichen Staatsmänner erscheine ange¬
sichts der Manöver der Kriegshetzer  dies-
»nd jenseits des Ozeans in immer stärke¬
rem Matze bedroht.  Dieses mache es den
autoritären Mächten zur Pflicht, immer enger
zusammenzustehen und durch ihre geistige So
lidarität die Voraussetzung für eine wirksame
Verteidigung zu schaffen.

Die Rede des Führers , bei der man heute
umsonst versuche, an jedem Wort herumzudeu¬
teln, um den Sinn seiner Erklärungen abzu
'chwöchen, habe die volle Solidarität
und zwar nicht nur die geistige und politische,
sondern auch die militärische  der beiden
sich am Brenner berührenden Nationen besta
tigt. Diese Solidarität bedrohe nieman
den.  Sie diene vielmehr der Verteidigung der
lebenswichtigen Belange beider Völker und der
europäischen Kultur
Massen , sich jede
Einkreisung^
>etzen.

Sie sei aber auch ent-
omplott  oder leöem
nch zu wider-

Japans Chinapolttik bleibt lest
Keine RSnmang ohne Garantie « — Kampf den KominternKongreß und Senat auf das

höchste empört
Newyork, -t. Febr . Die gesamte Pres¬

se  der Bereinigten Staaten von Amerika be¬
richtet in größter Aufmachung  aus¬
führlich über die internationale Reaktion, die
auf den Ausfall des Präsidenten Roosevelt
und seinen Rückzug erfolgte. Besonders stark
beachtet wird die Rede des Stellvertreters des
Führers Rudolf Heß in Dortmund , die auch
auszugsweise veröffentlicht wird . Starke Her¬
vorhebung haben die Stellen gefunden, die sich
mit der Nheingrenze befassen.

Im Zusammenhang mit dieser Angelegen¬
heit erklärt Newyork Times , daß eine große
Gruppe von Mitgliedern des Bundeskongres¬
ses die Absicht habe, den Fall Roosvelt
vor das Plenum zu bringen.  Wie
Herald Tribüne meldet, sind zahlreiche Kreise
des Senats nicht nur über die Aeußerung des
Präsidenten , daß einige von ihnen Lügner
und Verbreiter von Falschnachrichten seien
aufs höchste empört , sondern sie bestreiten auch,
baß das Dementi Roosevelts bzw. seine neuer¬
lichen Erklärungen mit feiner Darlegung vor
dem Militärausschuß übereinstimmen.

Ganze Aktensetten entfernt
Neuer Skandal im Militärausschuß des

amerikanischen Bundessenats
Washington , 4. Febr . Der Militärausschuß

deS Bundessenates befaßte sich Freitagabend
ki stürmischer Sitzung  ergebnislos mit
»er Frage , ob die stenographischen Nieder,
schriften der bisherigen Vernehmungen über
«e Flugzruglieserungrn an Frank-
»eich  veröffentlich werden sollen. Der New-
York Heran » Lrivune zuzolge würbe hierin
festgestellt, baß ganze Seiten aus den Ak
ten entfernt  worben sind, besonders übe,
die Tage, an denen Finanzministcr Morgen-
thau und .Kriegsminister Wnodrlng ausgesagthaben

Tokio, 4, Febr . Die Aussprachen der lausen
den Sitzungsperiode des japanischer
Reichstages,  sowohl die parlamentarischen
Anfragen als auch die Antworts der Regie
rung , haben viel zu einer Klärung  aller

wichtigen innen - und außenpolitischen Fragen
beigetragen und diese schärfer Umrissen, als e
in den offiziellen Regierungserklärungen mög¬
lich war.

Daher wird diesen Aussprachen in politi¬
schen Kreisen eine große Bedeutung beigemes¬
sen, und das um so mehr, da dadurch gleich¬
zeitig mißverständliche Auffassungen in Japan
und im Auslande beseitigt scheinen. Das Er¬
gebnis dieser Aussprachen ist eine klare Zusam¬
menfassung des japanischen Programms , das
in politischen Kreisen wie folgt Umrissen wird:

Aufrechterhaltung der militäri¬
schen Besetzung  Chinas , also keine vorzei¬
tige Räumung Mittel - und Südchinas ohne
wirksame Garantien für die Durchführung der
von Fürst Konoe am 22. Dezember proklamier¬
ten Voraussetzungen einer Neugestaltung Ost¬
asiens. Volle Aufrechterhaltung  der für
den chinesischen Konflikt eingesetzten Flot¬
ten ! rüste  und weitere Verstärkung der
Küstenblockade.  Das Schwergewicht der
militärischen Verstärkung liegt auf dem Konti¬
nent. Die Militärpflicht soll teilweise auf Ko¬
rea und später auch auf Formosa ausgedehnt
werden.

Gegen den chinesischen Kleinkrieg  im
Rücken des Heeres, besonders in Nordchina
und Schansi, sollen planmäßige Operatio¬
nen verstärkt  durchgeführt werden. Ob
wohl das militärische Hauptziel die Durchfüb-
rung des China -Konfliktes ist. ist die Wehr
macht auf eine provozierte Auseinan¬
dersetzung mit Sowjetrußland durch
aus vorbereitet.  Sie ist genügend stark
jeden Angriff und jede bewaffnete Einmi¬
schung, von welcher Seite sie auch immer
kommt, zurückzuschlagen oder zu verhindern

Die Flottenleitung versichert, znr Aufrccht-
erhaltung der Kontrolle im Westpäzifik urtt
zur Verteidigung der japanischen Hoheitsge¬
biete voll gerüstet und vorbereitet zu sein.

Keine Verhandlungen mit Tschi-
angkaischek.  sondern Förderung aller
Maßnahmen zur Bildung einer neuen Regie¬
rung Chinas auf föderativer Grundlage unt
Zusammenarbeit mit allen verständigungswil¬
ligen Chinesen. Neuordnung Ostasi erl¬
auf der Grundlage wirtschaftlicher, militäri-
.cher und politischer Zusammenarbeit
zwischen Japan . China und Mandschu-
kno  unter ausdrücklicher Betonung des Zu¬
sammenschlusses souveräner, gleichberechtigter
Staaten mit' gleicher Verantwortlichkeit für
die Aufrechterhaltung und Sicherung deS Frie¬
dens rm Fernen Osten. Gemeinsame Be-
kampfung der Komintern,  wobei
Nordchina, der Inneren Mongolei und Mand-
lchukuo eine besondere militärische Bedeutungzukommt.

Neuregelung der i n t e r na ti o n a-
-en Beziehungen Chinas  allein durch
Sre kommende Zcntralregierung unter Aus¬
schluß internationaler Konferenzen. Japan
lehnt grundsätzlich die Entschädigung für Scha¬
ren dritter Mächte während des chinesischen
Konfliktes, vorbehaltlich der Regelung in Ein¬
zelfallen, ab. Japan ist zur Aussprache  und
Verständigung mit dritten Mächten be¬
reit,  sofern diese der neuen Lage im Fernen
Osten Rechnung tragen . Gegebenenfalls ist Ja¬
pan auch mit einer internationalen Konferenz
m Tokio einverstanden, sofern direkte diploma¬
tische Aussprachen nicht ausreichen, um bc,
dritten Staaten ein Verständnis für das hie»
umrissene Endziel Japans zu wecken, Dabe-
ist jedoch eine Ausrcchtcrhaltung veralteter in¬
ternationaler Bindungen oder gar neuer kol¬
lektiver Bindungen ausgeschlossen.

Note Bonzen türmen mit
Sack und Pack

Groteske Zustände an der französisch-sp«,,^ ,
Grenze

Paris , 5, Febr . Das Gebiet zwischen Perpia.
nan und der französisch-rotspanischen Grenz,
ist eine militärische Zone geworden, die -j,
Zivilbevölkerung nur mit besonderer Erlaub¬
nis der Militärbehörden Passieren kann. Ni
seit einigen Tagen eingerichtete Kon troll , !
»st außerordentlich verschärft.  Stinii
iiche Straßen sind militärisch beseht. Alle fii„
Kilometer trifft man auf Absperrungen . <n
denen Fußgänger . Last- und Personenwagex
einer scharfen Kontrolle unterzogen werden
Das freie Gelände wird von Patrouillen un!
Abteilungen der Mobilen Garde ebenfalli
streng überwacht.

In Perthus.  wo die Ankunst der Mchb
tinge aus Katalonien kurze Zeit etwas nachge, !
lassen hatte, trafen ain Sonntag neue Fl licht, !
lingsscharen  auf französischem Gebiet eirz !
darunter auch eine Anzahl „höherer Offiziere' !
der lotspanischen Armee. Im Lause des Bor- !
inittags ist ferner ein Beauftragter des rot- i
spanischen Generaistabes in Perthus eingetros- >
fen. um mit den französischen Zivil - und M
litärbehörden über die Aufnahme einiger tau- ,
send Milizsoidaten zu verhandeln , die gegen ^
Abend die französische Greirze erreichen jv"m, -
Die Betreffenden sollen sofort entwaffnet
und in das Konzentrationslager  von
Argeles -sur-Mer befördert werden mit Aus¬
nahme von denen, die nach Natwnalspamen «b-
iransportiert zu werden wünschen.

Es bestätigt sich iin übrigen , daß der „Präsi¬
dent" der rotspanischen Republik, Azana . iu der .
vergangenen Nacht mit etwa 50 Personen sei¬
ner Umgebung und seinem gesamten Mobiliar j
die französische Greirze überschritten hat . Ml
verlautet , wird Azana nach Erhalt eines be¬
sonderen Passes , der ihm vom französischer-
Botschafter in Rotspanien ausgestellt werden
soll, sich nach Paris „zu einer besonderen
Mission"  begeben . Auch andere Mitglieder
Ver rotspanischen Regierung , so der „Arbeits-
Minister". der „Berkehrsminister", der „Untcr-
staatssekretär im Luftsahrtministerium ". der
ehemalige „Postdirektor von Barcelona " und
andere, haben sich in Frankreich in Sicherheit
gebracht.

Lohn des Präsidenten Zamora
gefangen

Einst mit jüdischen Freunden Stalins
Gast. — Rote Verluste an l . Estrema- l

dura -Front : 13«W Mann . !
Barcelona , 4. Febr . An der Katalonien - !

front  erreichten die nationalen Truppen j
neuen Erfolge.  Im Westabschnitt wurde '
der Ort Prat de Llnsanes an der Straße Ber-
ga-Bich erobert . Im Abschnitt Bich wurde
das rechte Ufer des Ter -FIusses völlig gesäu¬
bert und besetzt. Der Oct Tabernola wurde
genommen. Im Montsenys -Gebirge wurden
drei Ortschaften besetzt. Im Küstenabschnitt
wurde der Ort Caidas de Malavell besetzt. Die
Beute ist erheblich.  U . a. fielen den na¬
tionalen Truppen ein Vorrat von 15 000 Li- !
ter Benzin in die Hände. Die Zahl der Ge¬
fangenen betrug am Freitag >400. Unter Sie¬
fen Gefangenen befindet sich der „Hauvtmann"
Luis Aleala Castillo , ein Sohn  deS ehe¬
maligen spanischen Staatspräsidenten Aleala
Zamora.  Castillo ist als gesmnungsbeflisse-
ner Marxist bekannt. Er machte gemeinsam
mit einer Judendelegation aus Spanien eine
Pilgerfahrt ins gelobte Land der Sowjet¬
union. Dort wurde er mit seinen jüdischen
Freunden von Stalin huldreich empfangen.

Nationale Bomber bewarfen den roten '
Flughafen Balolas in Nordkataionien . Dabei '
wurden fünf rote Flugzeuge getroffen, die
verbrannten . Im Lustkampf wurden zwei
rote Jagdflugzeuge abgeschossen. ,

Die spanischen Kunstschatze
auf französischem Gebiet

Paris , 5. Febr . Am Samstagabend haben
»e schweren Lastkraftwagen, die mit den sva-

Kn  nstsch ätzen  beladen sind, dii
ranzosische Grenze passjert.  Man rech-
»et damit, daß für die Weiterbeförderung bis
-venf 60 Lastkraftwagen emgesetzt werden
müssen.

Ein schwerer Junge
»2 Einbrüche und Diebstähle in sechs Monaten

Essen. Einen besonders guten Fang hatten >
Beamte der Essener Schutzpolizei, wie bereits
vor längerer Zeit berichtet wurde , Ende Ok¬
tober vorigen Jahres gemacht. In einer Wirt¬
schaft im Stadtteil Segeroth War es ihnen ge¬
lungen, den berüchtigten Ein - und Ausbrecher
Wilhelm Beckmann sestzunehmen Der Ler-
Miete , der auch im Besitze einer Pistole war,
batte seit seiner Flucht ans dem Zuchthaus-
Gefangenenlager, vom 0. Mai 1938 bis zum
Tage seiner Festnahm am 28. Oktober 1938. in
mehreren Städten und Ortschaften des rhein-
westfäl. Industriegebietes vornehmlich Gast¬
haus-, Kaffee- und Geschäftseinbrüche sowie
Fahrrad - und Motorraddiebstähle ausgrführt.
Nach mehrwöchigen Vernehmungen hat Beck¬
mann nunmehr insgesamt 92 Einbruchs - und
einfache Diebstähle zugegeben. Die Zahl der
Hehler hat sich auf 50 Personen erhöht . Dir
Beute, die dem Schwerverbrecher in dieHänt»
fiel, beträgt etwa 25 000 bis 28000 RM . Ei»
großer Teil der gestohlenen Sachen konnte
wieder herbeigeschafft und den Geschädigten
aiisgehändigt werden.
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Ms Württemberg
— Grunbach, Kr Waiblingen. (Brunnenanlage

gestiftet .) Im Rahmen einer Bürgerversammlung, in
her Bürgermeister Spanney Rechenschaft über die im ver¬
gangenen Jahr geleistete Gemeindearbê ablegte, wurde
u. a. mitgeteilt, daß die von dem Ehrenbürger Grunbachs
und Nationalpreisträger Prof. Dr. Heinkel gestiftete Brun¬
nenanlage bei der Linde voraussichtlich im April ds: Js.
durch den Stifter selbst ihrer Bestimmung übergeben wer¬
den wird.

— Holzelfingen, Kr. Reutlingen. (Ein Grobian .)
Der Einwohner Heinrich Gekeler mißhandelte dieser Tage
in betrunkenem Zustande seine Ehefrau derart, daß sie mit
einem Beinbruch und schweren inneren Verletzungen ins
Kreiskrankenhaus Reutlingen eingeliesert werden mußte
— Als sich die 19 Jahre alte Hilda Tröster zu ihrer Ar¬
beitsstätte in Reutlingen begeben wollte, kam sie auf der
Holzelsinger Steige zu Fall. Sie stürzte so unglücklich, daß
sie einen Beinbruch erlitt, der ihre Verbringung ins Kreis¬
krankenhaus Reutlingen notwendig machte.

— Gönningen, Kr Reutlingen. (Baumsreoler am
Werk .) Schon seit längerer Zeit ist hier ein Bube am
Werk, der aus irgend welchen undurchsichtigen Gründen
mit Vorliebe neugepflanzte Bäume beschädigt. Der Bürger¬
meister hat eine Belohnung von 100 Mark für die Ergrei¬
fung des Täters ausgesetzt.

— Tübingen. (Tödlicher Verkehrsunfall .)
Auf der erst vor wenigen Wochen eröffnet«» Umgehungs¬
straße bei Tübingen wurde ein älterer Mann von einem
m Richtung Stuttgart fahrenden Kraftwagen angefahren
und so schwer verletzt, daß er nach wenigen Minuten an der
Unfallstelle verschied.

— Dußlingen, Kr. Tübingen. (Brand noch recht-
eitig bemerkt .) Im Trockenraum der Firma
umpp, Papierhülsen- und Spulenfabrik, gerieten die zum

Trocknen aufgestellten Papierspulen in Brand. Zum Glück
wurde das Feuer alsbald bemerkt, so daß die sofort her¬
beigerufene Feuerwehr den Brandherd eindömmen und
das Feuer löschen konnte, ehe es größeren Schaden anrich¬
tete.

— Neckarsulm. (3400 Kindern zum Leben ver¬
öl fen .) Die Hebamme. Frau Schmitt, konnte dieser
age ihr 40jähriges Berufsjubilüum feiern. In diesen 40

Jahren hat sie bei insgesamt 3400 Kindern Geburtshilfe
geleistet

— Adelberg, Kr. Göppingen. (Neuer Bürger¬
meister .) Landrat Nagel und Kreisleiter Baptist von
Aöppingen setzten den neuen Bürgermeister der Gemeinde
lldelberg feierlich in sein Amt ein. Es handelt sich um
Bürgermeister Kurz von Rechberghausen, der nunmehr ne¬
ben Rechberghausenund Börtlingen gleichzeitig auch die
Jeschicke der Gemeinde Adelberg in die Hand genommen
)at.

— yeldenheim. (Gesunde Finanzlage .) In einer
Beratung mit den Ratsherren erstattete Oberbürgermeister
tzr. Meier am Donnerstag den Jahresbericht über das ver¬
gangene Jahr- Aus demselben ging u. a. hervor, daß die
Mittel für die Erstellung eines HJ-Hcims und eines Heimes
für die Marine-HI bereitgestellt werden konnten. Geplani
find ferner der Vau weiterer Siedlungen, einer Turn- und
Festhalle, eines Freibades und einer neuen Handelsschule
Für Tiefbauten wurden im vergangenen Jahr 330 000 Mark
cmsgegeben und für den Ankauf von neuem Bauland
Ü00 000 Mark. Trotz dieser hohen Anforderungen an die
Stadtkasse war es möglich, den Schuldenstand weiter herab
zudrücken, der zum ersten Male seit 1923 unter die Hundert-
Markgrenze aus den Kopf der Bevölkerung zurückging. Auch
die Fürsorgelasten erfuhren eine weitere Ermäßigung und
fielen erstmals unter die 100 OOO-Mark-Grenze. Für 86
Ehestandsdarlehen wurden 77 000 Mark bewilligt.

Eineinhalb Jahre Zuchthaus für Brandstifterin.
— Mühlheim, Kr. Tuttlingen. Die hier wohnhafte 57-

jährige Witwe Emma Ulbrich hatte sich wegen vorsätzlicher
Brandstiftung in zwei Fällen vor dem Schwurgericht Rott¬
weil zu verantworten. Der erste Brandfall ereignete sich
am 29. September abends im Hause der Angeklagten Der
Brand konnte durch das Zugreifen der Ortsseuerwehr bald
gelöscht werden, so daß nur geringer Schaden entstand.
Man nahm damals als vermeintlichen Schuldigen den Mie¬
ter der Angeklagten fest, da die Ulbrich angab. dieser lei
ein »starker Raucher" und habe auch öfters auf der Bühne
und !m Bett „trotz ihrer Warnung" geraucht. Eine neue
Ueberraschung gab es aber, als noch während der Haft¬
zeit des Mieters am nächsten Tage ein neuer Brand im
Zimmer des Mieters ausbrach. Nun nahm man die Ange¬
klagte selbst ins Verhör, und diese gestand auch sowohl vor
den Gendarmeriebeamten wie vor dem Richter in Tuttlin¬
gen die Brandstiftung unumwunden ein. wobei sie als
Motiv Notlage angab In der Hauptverhandlung versuchte
die Angeklagte, ihre Geständnisse zu widerrufen. Das Ge¬
richt verurteilte sie wegen eines Verbrechens der vorsätz¬
lichen Brandstiftung und eines Vergehens der falschen An¬
schuldigung zu einer Gesamtzuchthausstrafe von einem Jahr
und iechs Monaten. Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden
ihr aus drei Jahre abgesprochen. Dem von ihr zu Unrecht
beschuldigten Mieter wurde die Befugnis zugesprochen, das
Urteil am Rathaus in Mühlheim auf Kosten der Angeklag¬
ten anschlagen zu lassen.

Oer Krafifahrverkehr in Württemberg
^ Die örtliche Verteilung der kraftfahrzeugbestände.

— Stuttgart. Eine in den letzten Tagen bereits kurz
wiedergegebene Ausarbeitung des Württ. Statistischen Lan¬
desamtes über die Kraftfahrzeugbestände in Württemberg
enthält u. a. auch eine interessante Untersuchung über die
regionale Verteilung des Kraftverkehrs in Württemberg, die
vorwiegend durch die wirtsckiaftlicheStruktur der einzelnen
Gebiete bestimmt ist. Dabei zeigt sich, daß in den Bezirken,
in denen Industrie und Gewerbe vorherrschen oder der
Fremdenverkehr sich in starkem Maße bemerkbar macht, im
allgemeinen eins größere Dichte des Kraftfahrzeugbestandes
anzutrefsen ist, als in den überwiegend landwirtschaftlichen
Gebieten. Dies gilt allerdings nur für die Bestände an Per¬
sonen- und Lastkraftwagen. Die Bestände an Krafträdern
sind hingegen teilweise auch in landwirtschaftlichen Bezir¬
ken außerordentlich hoch. So hat z. B. der Kreis Tettnang
mit 16 Einwohnern auf ein im Verkehr befindliches Kraft¬
rad die höchste Bestandsdichte der Krafträder zu verzeichnen.
Tettnang am nächsten kommt Neckarsulm mit einer Dichte
von 20. Weiter folgen die Kreise Stuttgart-Amt und Oeh-
ringen mit je 25, Sulz 26. Gerabronn 27 und Wangen 28.
Die geringste Dichte weisen auf: Die Kreise Tuttlingen 57,
Aalen 56, Rottenburg 54, Ehingen 53, Riedlingen und der
Stadtkreis Stuttgart mit je 51. Auch hinsichtlich der Dichte
der Personenkraftwagen steht der Kreis Tettnang mit 25
Einwohnern auf einen Kraftwagen an erster Stelle. Nur we¬
nig zurück stehen der Stadtkreis Stuttgart 26, Reutlingen
35 und Waiblingen 37. In der verhältnismäßig geringen
Bestandsdichte der Personenkraftwagen der Kreise Ellwan-
gen 119, Neresheim 115 und Brackenheim 110 kommt deut¬
lich der landwirtschaftliche Charakter dieser Bezirke zum
Ausdruck. Der unterschiedliche Einfluß, den Industrie und
Landwirtjchaft auf die Motorisierung ausüben, ist beson¬
ders auffallend bei der regionalen Verteilung der Lastkraft¬
wagen. Weitaus die meisten Wagen (4767) entfallen aus
den Stadtkreis Stuttgart. Den zweiten Platz nimmt der
Kreis Heilbronn mit 752 Fahrzeugen ein. Es folgen sodann
Ulm 615. Waiblingen 532. Eßlingen 482, Ludwigsburg 474
und Reutlingen 426. Die wenigsten Lastkraftwagen haben
die Kreise Spaichingen und Brackenheim mit je 59 Stück auf¬
zuweisen. Weiter schließen sich an die Kreise Ellwangen 55,
Gaildorf 54, Horb 53, Blaubeuren 50, Gerabronn 41, Kün-
zelsau und Neresheim mit ie 30 Fahrzeugen.

Aus der Gauhauptstodt
— Stuttgart, 4. Februar.

Brand durch Unvorsichtigkeit. Kaum hat eine neue Käl¬
tewelle eingesetzt, und schon ereignen sich wieder Brand,
durch Unvorsichtigkeit beim Austauen von Wasserleitungen
So geriet in Stuttgart-Hosen ein Motorschuppen dadurch
in Brand, daß beim Auftauen einer zugefrorenen Waste:
leitung unvorsichtig zu Werke gegangen wurde Der Schup-
pen ist vollständig abgebrannt. Der Sachschaden beträgt
etwa 8000 Mark. Am Brandplatz zugegen war die Feuer¬
wache UI-

Mi» dem Kraftrad gegen die Straßenbahn. Morgens
fuhr beim Pragwirtshaus ein 44 Jahre alter Arbeiter mi!
seinem Fahrrad gegen einen in Richtung Zuffenhausen sah
renden Straßenbahnzug der Linie 15 und erlitt erheblich,
Kopfverletzungen. Er mußt« ins Katharmenhofpital ver
bracht werden.

Merkwürdige Liebhaberei. In Feuerbach wurde ein
Mann festgenommen, der dort fett zwei Jahren immer wie-
der Wäsche, die zum Trocknen aufgehängt war. entwendete.
Dabei hat er es immer auf Damenwäsche abgesehen. Die
Wäsche hat er an Ort und Stelle zerschnitten. Bei der Kri¬
minalwache in Feuerbach befinden sich noch einige Damen¬
schlüpfer und -Hemden, welche aus solchen Diebstählen her-
rühren und zu denen die Eigentümer noch nicht bekannt sind
und die Bestohlenen auch keine Anzeigen erstattet haben. Ge¬
schädigte Personen können sich in den nächsten Tagen auf der
Krimmalwache in Feuerbach, Rathaus, melden und die Wä¬
schestücke dort besichtigen.

Von der Maul « und Klauenseuche
Von der Maul- und Klauenseuche werden weiter«

Ausbrüche  gemeldet aus Marbacha. N. und Erdmann¬
hausen(beide Kreis Ludwigsburg)-. Eningen (Kreis Reut¬
lingen). — Erloschen  ist die Seuche in Hessigheim(Kr.
Ludwigsburg); in Mittelstadt. Oferdingen, Sieckenhaufen
(sämtl. Kreis Reutlingen); in Dagersheim und Darmsheim
(Kreis Böblingen).

Aus den Aachbargauen
Scheck über 3500 Mark gestohlen und eingelöst

St. Martin. In einer hiesigen Gaststube erschien ein
Mann, der seinen Kops verwickelt hatte. Er bestellte über
Nacht ein Zimmer mit den Worten: man möge ihn aus-
chlafen lassen, da er nichts zu versäumen habe Da er ge¬
gen Mittag nicht erschienen war. öffnete man lein Zimmer
und stellte fest, daß er es bereits verlassen hatte. Inzwischen
mußte der Gastwirt die traurige Erfahrung machen, daß
«hm ein Barscheck in Höhe von 3500 Mark abhanden ge¬
kommen war. Selbst ein Aufruf bei der betreffenden Bank
war erfolglos, da das Geld bereits durch einen Chauffeur,
den der Unbekannte beauftragt hatte, abgeholt worden war.
Es fehlt noch jede Spur.

»

Hj Heidelberg. (Wegen Trunkenheit cn l mü n
digt .) Malermeister Alfred Zahn, 45 Jahre alt, wohnhaft
in Waldwimmersbach wurde wegen Trunksucht entmün¬
digt.

Hs Sulzfeld bei Eppingen. (Vom eigenen Fuhr¬
werk getötet .) Der 28 Jahre alte Landwirt Otto Kern
wurde von seinem Fuhrwerk, das am Weinberghang ins
Rollen gekommen war, überfahren und so schwer verletzt,
daß bald nach der Einlieferung ins Eppinger Krankenhaus
der Tod eintrat. Kern hinterläßt Frau und ein Kind.

(!) Baden-Baden. (Im Steinbruch getötet .)
Der ledige 32sährige Arbeiter Bernhard Kunz aus Eisentak
bei Bühl wurde im Steinbruch Selighof durch einen her¬
abstürzenden Steinblock getroffen und sofort getötet.

/rom
<57. Fortsetzung.)

„Sie werden mit diesem Man » Deutschland ver¬
lassen."

,.Da8 wird tatsächlich das gescheiteste sein."
ing füllt den Scheck ans nnd reicht ihn Felicitas.

Tn »' nickt.
„Ja . . . ich werde heute noch abreisen. Sagen Sic

es Bernd . . . Und nun werde ich wohl schon lebens¬
länglich zu Dröge verurteilt vleiben. Ohne Be¬
gnadigung . Dabei immer tiefer sinken, bis dann mein
gelbes Pulver herhalten mutz . . ."

* » »
Obzwar Heilung weiß, wie sehr Bernd auf seine

Rückkehr wartet , macht er doch noch einen kleinen Um¬
weg. um Abstand zu gewinnen zn dieser letzten Szene
Mit der Olgers , nm vor allem über den grausamen
Kynismus hinwegznkommen , der in ihrer Auslegung
von Blandines Tod gipfelte.

Es gelingt ihm schließlich, sich zu fassen.
Er findet den Freund auch ziemlich ruhig . Lord sitzt

.(neben ihm nnd reibt zärtlich den Kopf an seiner Schul¬
ter.
. Helbing sagt, was zu sagen nötig ist. und '-' -^ßt mit
-en Worten:

«. . . sie fahren heute noch fort ."
Bernd atmet auf.
„Ich werde auch verreisen . . . und wenn cs nur für

einige Tage ist, aber ich mutz fort . Heraus ans -allem
hier."

„Wohin?"
„Ganz gleich. Nur in eine andere Umgebung . Die

lindernde Zeit hat überall mehr Macht als hier."
„Nichtig . . . und ein bißchen gute, frische Luft dazu

wurde dir auch nicht schaden."
Bernd langt nach der Zeitung . Schlägt deren „Reise¬

teil" auf , der seht zur Sommerzeit besonders viele

Inserate bringt . Sein Auge bleibt aus den besonders
aroßen Lettern haften , mit denen tn Wiesbaden das
Hotel „Nassauer Hof" um besondere Aufmerl ' -.: -keit
wirbt . Er zeiat daraus und sagt:

„Meinethalben dahin ."
„Möchtest du. daß ich dich begleite , Bernd ?"
„Nein , dauke, mein guter Franz . Ich muß rl ^ j»

sein."
Lord , dem Bernd mit der heftigen Bewegung , womit

er seine Worte gleichsam unterstrichen hat , unabsichtlich
einen Stoß versetzte, knurrte beleidigt.

Da lächelt Bernd.
„Ich werde den Hund mitnebmen . . . und dann

natürlich auch die Akten. Gädicke kann mir überdies
täglich noch welche nachschicken, wenn es sein mutz.
Denn arbeiten — da? will und mnß ich gewiß."

„Möglicherweise ift daS im Augenblick wirklich das
beste ftir dich, Bernd ."

„Ich bofte es nnd — vielleicht bitte ich dich, später
nachrnkommen."

„Nun . das maa sich alle« rubia entwickeln. Vor allem
mußt dn letzt rußen . . . schlafen."

„Ja , ich bsn müde . . . so müde, als ich eine
weite, weite Strecke gegangen . . ."

* » »
Wiesbaden , die in den waldreichen Ta «,uns aslstjsiete

anmutsvolle Pforte des srobsinniaen Rheingaues Hai
im Ananst eine verhältnismäßig ruhige Zeit . Die Ten¬
nis -, Automobil ». Reit - nnd Fakirtnrniere . die den
glanzvollen gesellschaftlichen Häbepnnkt des Badelebens
dieses Weltkurarts bilden , sind dann schon vorbei , nnd
nnr mehr iene Besucher befinden sich nun in der Mehr-
zabl. die hier hauptsächlich Erholung nud Entspannung
suchen, und damit dem Leben in den Straßen . Kolon-
naden . Parkanlagen und Waldungen , in den Hotels.
Villen . Pensionen und Bädern ihr besonderes Gepräge
verleihen.

Das ist die Atmosphäre , die Bernd wohltuend um-
fängt . Er hätte wohl keine bessere Entscheidung, keine
günstigere Wahl treffen können, im» mit seinem zer¬
rissenen Gemüt gerade letzt hkerherznkommen.

Lord, seine- Herrn ansschließliche Gesellschaft und
Begleitung ans den Streifen durch Wald nnd Wiesen,
ist nicht der einzige vierbeinige Gast im „Nassauer Hof".
Aber er zeigt deutlich seine UninteressiertWt an seines¬
gleichen. - " ^

Die Schmeicheleien der Menschen lassen Lord ebeu-
salls kalt. Er schenkt ihnen kaum Beachtuna . Bald
heißt es von ihm. daß seine Ablehnung ausgesprochen
..anmaßend " sei. in» Geaensatz zur Zurückhaltung seines
Herrn , die man «ft? nicht unliebenswürdige , harmlose
Eiaenheit gelten läßt.

Heute aber haben die weniaen Gäste, die nm diese
RarmittaaSstunde in der Hotelhalle ihre Zeitung lesen,
Gelegenheit , zn beobachten, wie Lord seine ganze hoch¬
mütige Würde verliert.

Gravitätisch lagert er aut dein Trevvenabsah vor dein
Fahrstuhl in Erwartung seines Herrn . . .

Plötzlich wendet er tn iäh erwachter Aufmerksamkeit
den Kopf in die Richtung znm Schreibzimmer , zu dem
ein schmaler Gang rechts hinter dem Lift führt . Der
Empfangschef bat es soeben verlassen nnd die Türe
hinter sich nicht ganz geschlossen. Dieser Spalt hat es
Lord angetan . Er schnellt hoch, beginnt erregt mit
bebenden Nüstern zu wittern , stürmt schweifwedelnd
ins Schreibzimmer nnd ans die Stenotnvistin zu. die
gerade einen Stotz Briefumschläge vom Regal nehmen
will.

In dem heftiaen Anprall , mit den» der Hund die
zarte Mäüchengestalt fast nmwirft , flieaen die Umschläge
zu Boden . Aber daS Mädchen schellst sich wenig daraus
zu machen. Liebkosend streichelt sie das Tier . daS sich
an ihr reibt und 'hre Arme leckt, die weiß nnd graziös
ans den kurzen Aermcln des einfachen hellrvsa Wasch¬
kleides leuchten.

Sie murmelt etwas an sich Unverständliches . aber der
Hund dcntet es wohl richtig als Zärtlichkeit , die er nur
so stürmischer erwidert . . . Schließlich bockt das Mäd¬
chen ans dem Erdboden , inmitten der umher-liegenden
Briefumschläge, den mächtigen Kopf deS Tieres im
Schoß, sieht in seine treuen glänzenden Augen und
netgt ihre , von goldblonden Haarwellen nmrghmte
Stirn gegen ihn.

„Lord!" erklinat rufend Bernds Stiinme-
Hm,d nnd Mädchen horchen ans.
„Geh schön!" drängt sie flüsternd.
Mer der Hund zaudert.
„Geh!" befiehlt sie noch einmal . ^ ,
Lord steht ans . aber der Abschied wird ihn» sickülm,

schwer. Er versucht durch sanftes Ziehen an ihrem
Kleid von einem bittenden Blick sie znm Miikommen
zu bewegen. - Fortsetzung sollst.)



Ms dem HeimatsebieW
Die militärische Meldepflicht

Dar Wehrkreiskommando teilt mit:
1. Mit der Einführung der allgemeinen

Wehrpflicht sind die Wehrpflichtigen d. B neben
der polizeilichen Meldepflicht auch der Pflicht
unterworfen , sich bei den zuständigen Wehrer-
satzbienststcllcn ab - und anzumelden.

2. Zn diesen Meldepflichtigen gehören die
Inhaber eines Wehrpasses , einer Krieasbeorde-
rung , einer Wehrpaßnotiz , eines Bereitstei¬
lungsscheines oder einer Bescheinigung , dag der
Inhaber auch vor der Auslsimdlguna eines
Wehrpasses der militärischen Meldepflicht un.
terworfen ist-

3. Im einzelnen nt zu melden : Jeder Woh¬
nungswechsel , auch innerhalb des gleichen
Wohnortes , der Antritt einer Reise , über 60
Tage und die Rückkehr , der Antritt einer Wan¬
derschaft . der Eintritt in den Reichsarbeits-
dienst und die Entlassung aus demselben , die
Entlassung aus dem aktiven Wehrdienst.

4. Die für jeden Wehrpflichtigen d. B zustan-
dige Wehrersatzdienststelle ist ber der nächsten
polizeilichen Meldestelle zu erfahren . Dort wer-
den auch Formulare für diese Meldungen ko¬
stenlos ausgegeben . Auf diesen Formularen ist
verzeichnet , welche Angaben den Stellen der
Wehrmacht bei der Meldung zu macken und
welche Papiere beizufügen sind . Die Meldung
ist innerhalb einer Woche zu erstatten . Es ist zu¬
ständig : Für Offiziere z- V . und d. B -, Wehr-
machtbeamte d. B -, Feldwebel oder Wachtmeister
d. B .. die zugleich Reserve -Offizser -Anwärt -r
sind, das Wehrbezirkskommando ; sür Unterosst-
ziere und Mannschaften das Wehrmeldeamt

Das Wehrkreiskommando,  an bas
immer wieder solche und ähnliche Meldungen
erstattet werden , hat damit unmittelbar nichts
zu tun . Dieser Weg bildet nur eine unnütze Be¬
lastung des Wehrkreiskommandos und der
Zwischenstellen und bedeutet Zeitverlust . Das
Wehrkreiskommando ist die höchste territo-
riale Behörde und darf mit den Wehr-
bezirkskommandos nicht verwechselt werden.

SonntagsrLckblick
Wenn wir den gestrigen Sonntag noch

einnial an uns vorüberziehen lassen wollen,
dann ist cs zunächst nichts Ungewöhnliches,
wenn wir mit dem Wetter beginnen . Als
erster Sonntag im Februar hat er , was jeder¬
mann anerkennt , seine kalendermäßige Tradi¬
tion nicht verleugnet . So um die Null herum
hielt sich die Quecksilbersäule an der Skala der
Thermometer und man fand diese Tempera¬
tur im Freien nach den schärferen Vortagen
als verhältnismäßig mild . Dazu war eS schön
trocken , sogar die Sonne stahl sich ab und zu
durch die Wolkenlücken und machte den Auf¬
enthalt im Freien bei vernünftiger Verpack¬
ung zu einem billigen Vergnügen . Die klare
Winterluft hat ihre Wirkung deutlich an den
roten Wangen derer gezeigt , die die Woche
über beruflich in ihre vier Wände verbannt
sind . Set es , daß die einen oder anderen auf
die Wintersportgefilde des Schwarzwaldes zo¬
gen , oder durch ausgedehnte Spaziergänge
rund um das Städtchen das Stratzenbild be¬
lebten , alle taten es Wohl zu dem notwendigen
Zweck, Stubenluft mit dem reinen , frischen
Winterhauch zu vertauschen . So ist es kein
Wunder , daß allenthalben viel Volk anzutref¬
fen war . Auch der gesteigerte Kraftverkehr
durch unser Tal ist auf diesen Nenner zu brin¬
gen . Kein Auto , kein Omnibus ohne Brettle,
schien das Motto der Sonntagsfahrer gewesen
zu sein . Hier im Städtchen war am Vor¬
mittag das Straßenbüd von den unermüd¬
lichen Sammlern für das WHW beherrscht.
Die netten Abzeichen fehlten am Schluß an
keiner Kluft . Der Fußballverein hatte vielen
Interessenten an dem airgekündigten Wett¬
spiel mit Feldrennach im „Breiten Tal " inso¬
fern einen Schabernack gespielt , weil dieses
unerwartet ausfiel und die Freunde des Fuß¬
balls umsonst zur Kampfstätte gepilgert wa¬
ren . Nun blieb nach der Enttäuschung wenig¬
stens ein schöner Spaziergang . Im Wirts-
gewerbe wars ziemlich ruhig bis gegen Abend.
Gesellige Veranstaltungen waren keine , be¬
scheiden klang der Sonntag aus.

vom keiÄ5derllf5weilksWs
Am Samstag vormittag hat in unserer

Stadt der Reichsberufswettkampf 1939 begon¬
nen . Es ist erfreulich , daß auch in diesem
Jahr wieder ein beträchtliches Steigen der
Teiluehmerzahl festgestellt werden kann . Diese
große Zahl der Teilnehmer und Teilnehme¬
rinnen bringt aber auch für die örtliche Orga¬
nisation wieder ganz besondere Aufgaben.

So waren am Samstag vormittag die
ersten Teilnehmer , und zwar diejenigen von
„Grupe Wald und Holz ", mit den Wettkampf¬
leitern zur Flaggenhissung auf dem Turnplatz
angetreten , wo der örtliche Beauftragte für
die Durchführung des ReichsberufSwettkamp-
feS, Pg . Reichert,  in einer kurzen An¬
sprache auf Sinn und Zweck der Reichsberufs¬
wettkämpfe hlnwies . Anschließend hieran
wurde dann die sportliche Prüfung , die für
die verschiedenen Altersklassen jeweils aus
einem Laus verschiedener Länge bestand , durch-
geführt . Es war schon eine Leistung , wenn
man bedenkt , daß sich an dieser sportlichen
Prüfung Teilnehmer mit annähernd 50 Jah¬

ren beteiligten und dabei noch sehr gut ab¬
geschnitten haben , wie sie z. B . die Gruppe
Waldarbeiter stellte.

Im hiesigen Schulgebäude wurde dann
die praktische und theoretische Prüfung fort¬
gesetzt . Die Waldarbeiter machten ihre prak¬
tischen Prüfungsaufgabcn im Schloßwäldchen
und die Sägewerksarbeiter fuhren nach dem
Sport mit dem Zug 9.15 nach dem Werk Ro¬
tenbach der Firma Krauth Co ., während
die Tischler in der Schulwerkstatt den Prak¬
tischen Teil ihrer Prüfungsarbeiten erledig¬
ten . Küfer und Wagner arbeiteten in den
verschiedenen Werkstätten . Da die Zahl der
Teilnehmer aus dem Tischlergewerbe eine
sehr gute war , mußten diese in zwei Abtei¬
lungen gruppiert werden , wobei die eine ihre
theoretischen Ausgaben erledigte , während die
andere in der Schulwcrkstatt arbeitete . Bei
der stattlichen Zahl der Teilnehmer ist natür¬
lich auch eine größere Zahl vpn Helfern und
Helferinnen notwendig und so war es auch
am Samstag , wo sich wieder die Lehrerschaft
und die verschiedenen Handwerksmeister sowie
andere hilfsbereite Kräfte willig in den Dienst
der Sache stellten und den mit der Durchfüh¬
rung des Reichsberufswettkampfes Beauftrag¬
ten dadurch in weitgehendstem Maße unter¬
stützten . Die Aufgaben waren den Umständen
entsprechend bedeutend schwieriger als im letz¬
ten Reichsberufswettkampf , aber man kann
schon sagen,daß die an dieTeilnehmer gestellten
Aufgaben praktisch und theoretisch sehr zu¬
friedenstellend gelöst wurden und der allge¬
meine Eindruck ein wirklich guter ist. Das
gleiche gilt für die Prüfungsteilnehmer am
Samstag nachmittag , die in den verschiedenen
Räumen des Schulgebäudes zur Lösung ihrer
theoretischen Aufgaben versammelt waren.
Man darf dies hier schon ganz besonders fest¬
stellen , wenn man bedenkt , daß z. B . bei den
Berufen der Sägewerksarbeitcr , die bei Aus¬
übung ihrer Berufsarbeit doch weniger mit
schriftlichen Arbeiten zu tun haben , die Lösung
dieser Aufgaben viel größeres Kopfzerbrechen
machte . Alles in allem genommen kann fest¬
gestellt werden , daß auf allen Gebieten ein
weiteres Ansteigen der Leistungen der Teil¬
nehmer des Reichsberufswettkampfes zu ver¬
zeichnen ist.

Langenbrand , 4. Febr . Daß der Reichs-
Lerufswettkampf in hervorragendem Maße ge¬
eignet ist, die Volksgemeinschaft zu pflegen
und zu fördern , bewies der Reichsberufswett-
kampf der Berufsgruppe Forstwirtschaft —
Waldwirtschaft am 4. Februar in Langen-
brand . Er zeigte auch das ideale Verhältnis
zwischen Forstamt und Gefolgschaft im schön¬
sten Licht . Nach feierlicher Eröffnung im
„Ochsen " um 6 Uhr ging es zuerst an den
Langlauf über 1 und 2 Km .Die praktische Ar¬
beit , also die fachlichen Leistungen , haben so¬
wohl den Teilnehmern als anch dem Publi¬
kum großen Spaß gemacht . Sie zeugten von
der absoluten Sicherheit sämtlicher Holzhauer
ini Umgang mit ihrem Handwerkszeug . Hau¬
meister Gottlieb Baier , Haumeister Linder
und Holzhauer Schwämmle konnten hier mit
„Sehr gut " belohnt werden . Außerdem wur¬
den 11 weitere Leistungen mit „Gut " bewertet.
Das ist ein Beleg dafür , welche Vorteile ein
tüchtiges Stammarbeitcrtnm mit sich bringt.
Auch in den theoretischen Aufgaben stellten
alle mit großem Ehrgeiz ihren Mann . In
Aufsatz , Rechnen , Rcchtschreiben , weltanschau¬
lichen und beruflichen Fragen waren die The¬
men in feiner Weise auf den Gesichtskreis und
die Berufsinteressen der Teilnehmr abge¬
stimmt . Da auch die Organisation unter
Forstmeister Pg . Pfeilsticker hervorragend
klappte , war der volle Erfolg der Veranstal¬
tung stchergestellt . Den Höhepunkt bildete die
zusammenfassende Ansprache des Wettkampf¬
leiters um 6 Uhr mit der öffentlichen Belo¬
bung der besten Leistungen . Es erreichten:
Baier Gottlieb , Langenbrand 114 Punkte,
Linder Otto , Schwarzenberg 114 P ., Volle
Fritz , Langenbrand 113 P ., Oclschlägcr Joh .,
Schömberg 108 P ., Dittus Hermann , Grun-
bach 108 P ., Schwämmle Gottlieb , Schömberg
106 P .. Stoll Wilhelm , Waldrennach 105 P .,
Stoll Gottlob , Waldrennach 104 Punkte . Alle
übrigen Teilnehmer kamen nahe an 100
Punkte heran . Daß auch der Magen nicht zu
kurz kam , dafür sorgte das gespendete Mittag¬
essen, das im „Ochsen " gemeinsam eingenom¬
men wurde . Der nächste Reichsöerufswett-
kampf wird hier am 15. Februar von der Bc-
rufsgruppe Landwirtschaft abgehalten.

DieKurzeit1938inWiI!>bad
Hauptversammlung de« Kurvereins Wildbad e. B . im Bahuhofhotel

Wildbad , 6. Februar . Die Hauptversamm¬
lung deS Kurvereins bedeutet im internen
Jahresgeschehen der Stadt ein wichtiges Er¬
eignis , fast wäre man versucht zu sagen , das
Ereignis schlechthin . Diese Einstellung der
breiten Oeffentlichkeit zu den Arbeiten und
Planungen des Kurvereins ist verständlich
wenn man in Betracht zieht , daß vom Erfolg
oder Mißerfolg einer Kurzeit die Wohlfahrt
der ganzen Stadt abhängt . Wildbad ist nun
eben einmal die Hüterin und Betreuerin der
schwäbischen Thermalbäder und kann als
solche sich nicht nach den Erfordernissen des
Augenblicks richten . Dieser Gesichtspunkt be¬
stimmt sowohl die Arbeit des Kurvereins als
auch jene der Staatl . Badverwaltung weithin.
Was dem einen frommt , nützt dem andern.
Und Beide kennen nur ein Ziel , dem Gemein¬
wohl zu dienen und das ihnen anvertraute
Pfund zu mehren.

So betrachtet kann sich die Stadt mit ihren
Einrichtungen Wohl sehen lassen : auf der
einen Seite die mächtige Staatliche Badver¬
waltung , tatkräftig , weitschauend und kein
Problem fürchtend , auf der andern Seite der
Kurverein , hinter dessen Form die starke Hand
des Bürgermeisters als des Führers der Stadt
sichtbar ist und der zu seinem Geschäftsführer
einen Mann bestellte , der mit fanatischem
Eifer , kühn und mit Hingebung seiner Sache
dient . Zwischen beiden aber steht das einschlä¬
gige Gewerbe , bereit dem Fortschritt zu
dienen und seiner Aufgabe gerecht zu werden.

Die der Gegenwart gestellten Aufgaben
sind groß , zuweilen auch hart und schwer und
sie werden dadurch nicht leichter , indem man
die Augen vor ihnen verschließt . Solcherart
waren die Gedanken die der Hauptver¬
sammlung des Kurvereins  am letz¬
ten Samstag Sinn und Richtung gaben . Das
Interesse der Mitglieder an den Beratungen
bekundete sich durch einen sehr starken Besuch.

Bürgermeister Kießling  als Vorstand
des Vereins eröffnete die Versammlung mit
Worten der Begrüßung und ließ anschließend
den Jahresbericht  durch den Geschäfts¬
führer Verkehrsdirektor Dr . Jäger  zum
Vortrag bringen . Dem von gründlicher Sach¬
kenntnis zeugenden Bericht ist zu entnehmen,
daß die weltpolitischen Ereignisse des Jahres
1938 ihre Schatten auch auf die Entwicklung
des Fremdenverkehrswesens warfen und der
Steilkurve der vorhergehenden Kurzeit Ein¬
halt geboten . Dies ist Lei Berücksichtigung deS
ungeheuren Geschehens an sich nicht verwun¬

derlich und der gewaltige Erfolg für das Ge¬
samtdeutschtum rechtfertigt die gebrachten
Opfer , die , was den geringen Rückgang der
Fremdenzahl anbetrifft , anch vom ungünsti¬
gen Wetter im Frühjahr und Sommer mit¬
bestimmt wurden . Die Statistik des Geschäfts¬
jahrs 1937/38 Weist insgesamt 21225 Fremde
und 303 896 Ilebernachtungen auf . Erfreu¬
licherweise ist im Winterhalbjahr 1937/38
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres
eine Zunahme in der Zahl der Gäste festzu¬
stellen . Diese Steigerung des Fremdenver¬
kehrs wird einerseits der verstärkten Werbung
des Kurvereins und andererseits dem Bau der
neuen Sprungschanze zugcschriebcn.

Fm vergangenen Winterhalbjahr ist es dem
Kurverein erstmals gelungen , einige Reise¬
gesellschaften nach Wildbad zu bringen.

Die übersichtlich gegliederte Statistik inbe-
zug auf die Bewegung der Fremdenziffer ver¬
mittelt übrigens recht interessante Einblicke.
So ist u . a . daraus zu ersehen , daß im Be¬
richtsjahr die Zahl der Fremden  stärker
als die Zahl der Ilebernachtungen
abgenommen hat , während im Vorjahr die
Zahl der Fremden wesentlich stärker als die
Zahl der Ilebernachtungen gestiegen war . Von
erheblicher Bedeutung ist auch die Feststellung,
daß weniger die verminderte Zahl der Ueber-
nachtungen als vielmehr die Abnahme der
Qualitätsfremdenzahl das wirtschaftliche Er¬
gebnis deS letzten Jahres ungünstig beein¬
flußt . Man hofft jedoch, daß sich die letztge¬
nannte Erscheinung bald wieder rückläufig
gestaltet.

Auch der Passanten Verkehr  wurde
durch die Ereignisse des letzten Jahres stark
überschattet . Dies ist unschwer daraus zu er¬
sehen . daß im Sommer 1938 weit weniger
Sonderzüge und Betriebsausflüge durckM-
führt werden konnten . Schließlich seien auch
hier die ungünstigen Witterungsverhältnisse
des letzten Sommers erwähnt . Obwohl nun
einige Häuser durch den Ausfall an Fremden
stark in Mitleidenschaft gezogen wurden , ist
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NS -Frauenschaft — Deutsches F - serk
Neuenbürg . Heute Montag 20.30 Uhr Block-
Wartiuncn -Besprechung.

s 8 ^ 8L « . 88 . Î 8LL . j

SA -Sturm 12/172. Der Unterführcrlchr-
gang heute findet nicht im NS - Heim,
sondern in der Schule (Turnhalle ) in
Birkenfeld  statt und beginnt um 20.15
Uhr . Wie bereits befohlen , nehmen daran
nicht - :r die Trupp - und Scharführer teil,
sondern auch deren Stellvertreter.

Der Sturmführcr.

andererseits doch festzustellcn , daß auch viele
Hotels , Fremdenheime und Pensionen » ich!
nur keine Verluste zu beklagen sondern ver¬
mehrten Fremdenbcsnch aufzuweisen haben.

Die geleistete Arbeit des Kurvereins

Von den Werbemaßnahmen , die der Kur¬
verein in steigendem Maße durchgeführt hat,
ist die Herausgabe eines neuen Werbepro¬
spekts in einer Auflage von 82 000 Exempla¬
ren in deutscher , englischer und französischer
Sprache zu erwähnen . Große Bedeutung
kommt anch der brieflichen und Persönlichen
Werbung bei den Rcichsbahndirektioneu,
Reichsbahnverkehrsämtern sowie den Reise-
und Verkehrsbüros zu . Schließlich seien die
zahlreich durchgeführten Ausstellungen er¬
wähnt , die in den Schaufenstern der maß¬
gebenden Verkehrsämter und Zeitungen des
Reiches durchgeführt wurden . Der Knrvcrein
wird sich angelegen sein lassen , gerade dieses
hervorragende Werbemittel in Zukunft stärker
zum Einsatz zu bringen . Im übrigen spricht
der Postanfall recht deutlich dafür , welche Ver¬
änderung im Verkehrsbüro gegenüber frühe¬
ren Jahren vor sich gegangen ist.

Der Eingang der Beiträge  ist , wie
der Jahresbericht ausdrücklich hcrvorhebt , von
ganz kleinen Ausnahmen abgesehen , rei¬
bungslos und ordnungsmäßig vor sich ge¬
gangen . Insgesamt wurden NM . 8464.56 an
Mitgliedsbeiträgen eingenommen.

Im Rahmen der im letzten Jahr in Wild¬
bad stattgefundcnen Tagungen  erwähnt
der Jahresbericht an erster Stelle das in der
Zeit vom 19. bis 22. Mai abgehaltene Beet-
Hovcn -Fcst der Hitler -Jugend . Diese kulturell:
Tat bleibt mit dem Namen Wildbad aufs
engste verknüpft . Kapellmeister Haclßig
ebenso wie der Staatl . Badverwaltung und
den Hotels , die die Teilnehmer an dieser kul¬
turgeschichtlichen Tagung zn einem besonders
niedrigen Satz ausgenommen und verpflegt
haben , gebührt Dank und Anerkennung.

Die Obermeisterinncn -Tagung des deut¬
schen Damenschneidcrhandwerks brachte 11<>
Personen zusätzlich nach Wildbad , während
24 Sonderzüge und Gcsellschaftsfahrtcn 6664
Teilnehmer der alten Badestadt zuführten.

Verkehrsdirektor Dr . Jäger gedachte anl
Schluß seines inhaltsreichen Tätigkeitsberich¬
tes der gewaltigen Erfolge des Führers , der
durch seine geschichtlichen Taten den alten
Traum von Großdentschland Wirklichkeit
werden ließ . „Denken lvir daran , wenn wir
unsere eigene Bilanz ziehen und danken wir
unserem Herrgott dafür , daß er uns ein
solchesJahr  schenkte ." Die Versammlung
quittierte mit lebhaftem Beifall.

(Schluß folgt .)

Dienstag , 7. Februar

6.00 : Morgenlied , Zeitangabe . Wetterbe¬
richt , Wiederholung der zweiten Abenduach-
richten Landwirtschaftliche Nachrichten . 6.15:
Gymnastik . 6.30 : Frühkonzert . 7.00—7.10:
Frühnachrichten . 8.00 : Wasserstandsmeldun¬
gen . Wetterbericht . Marktberichte . 8.10 : Gym¬
nastik . 6.30 : Musik am Morgen . 9.20 : Für
Dich daheim . 9.30 : Sendepause . 10.00 : Deut¬
sches Blut in fremdem Sold . 10.80 : Sende¬
pause . 11.30 : Volksmusik und Bauernkalender
mit Wetterbericht . 12.00 : Mittagskonzert.
13.00 : Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
Wetterbericht . 13.15 : Mittagskonzert (Forts .).
14.00: „Musikalisches Allerlei ". 15.00 : Sende¬
pause . 16.00 : Nachmittagskonzert . 17.00  bis
17.10: „Sie " und „Er " am Steuer . 1800:
Aus Zeit und Leben . 19.00 : „Was wärst du
ohne das Auto ? !" 20 00 : Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes . 20 .10: „Wie eS euch ge¬
fällt " . 21 .00 : Haydn -Zyklus . 22.00 : Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - »nb
Sportbericht . 22 .20 : Politische Z - itungSscha»
des Drahtlosen Dienstes . 22 .40 : „Ball der
Stadt Wien " . 2l .00 200 : Nachtkonzcrt
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5)IS .-FrauensAast
Deutsche» Frauenwerk

Am Mittwoch abend fand im Gasthaus zum
Löwen" in Salmbach  ein Quargverwer-

t'ungskurs der hiesigen NS -Frauenschaft —
Deutsches Frauenwerk statt . Eingeladen wa¬
ren sämtliche Frauen und Mädchen des Dor¬
fes. 30 Teilnehmerinnen erschienen, eine statt¬
liche Anzahl für unser kleines Dörfchen . Die
Leiterin der NS -Frauenschaft Neuenbürg,
Frau Müller,  sprach einleitende Worte.
Die Abteilungsleiterin für Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft , Frau I e t t e r - Neuenbürg,
brachte mehrere Kostproben mit . welche die
vielseitige Verwendung des Qarges zeigten.
Weitere Quargspeisen wurden während des
Abends lm Kurs angefertigt . Die Teilnehme¬
rinnen sind den beiden Leiterinnen aus
Neuenbürg für ihre Anleitungen und Be¬
mühungen sehr dankbar , ist doch Quarg nicht
nur sehr wichtig für die Ernährung und Ge¬
sundheit unseres Volkes, sondern auch als
eigenes Erzeugnis billig und reichlich vorhan¬
den und hilft im Rahmen des Vierjahres-
planes mit die Ernährung des deutschen Vol¬
kes zu sichern. Mit heiteren Liedern wurde
der für die Frauen so lehrreiche Abend be¬
endet.

Die NS -Frauenschaft Ottenhausen
hielt am vorletzten Freitag abend im Schul¬
saal einen Quargkurs ab , den die Leiterin
der Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirt¬
schaft, Frau I e t t e r - Neuenbürg , leitete.
Mit dem Lied „Uns ward das Los gegeben"
wurde der Abend eingeleitet . Die Leiterin
der NS - Frauenschaft Neuenbürg , Frau
Müller,  hielt eine kleine Ansprache und
machte die zahlreichen Teilnehmerinnen mit
Len verschiedenen Aufgaben der NS -Frauen-
schaft— Deutsches Frauenwerk bekannt und
legte dabei den noch außerhalb stehenden
Frauen ans Herz , sich doch ins Frauenwerk
«inzureihcn, um in gemeinsamer Arbeit M
Sinne des Vierfahresplanes tätige Mitglieder
der deutschen Volksgemeinschaft zu werden
und so dem Führer unseren Dank zu bewei¬
sen. Nun waltete Frau Jetter ihres Amtes
und machte die Teilnehmerinnen mit der viel¬
seitigen Verwendungsmöglichkeit des Qarges
oder Bibeleskäs , wie er Lei uns auch genannt
wird, bekannt . Die vielen appetitlichen,
schmackhaften Kostproben machten den Abend
zu einem in jeder Hinsicht „genußreichen ".
Man sah den Frauen auch das Interesse und
die Zufriedenheit über den wohlgelungenen
Abend an und so ist zu hoffen, daß künftighin
Quarg in "jedem Haus des Dorfes reichlich
verwendet und voll gewertet wird . K. 8.

Volksverbundenes Rechtsrvefen
im DDAC

Bo»! DDAC wird uns berichtet:

Die Anerkennung , die Reichsleiter und
Korpsführer Hühnlein  dem DDAC und
seiner Rechts-Abteilung aussprach , gibt Ver¬
anlassung, einen Rückblick auf die juristische
Arbeit im DDAC zu werfen . Das unter der
Leitung des Geueralshndikus , NSKK -Ober-
staffelführer Rechtsanwalt Ludwig Tren¬
del,  stehende Rechtswesen war von seinen
Anfängen an bewußt volksverbunden . Der
Juristischen Zentrale unterliegt u. a. die Be¬
treuung der DDAC -Mitglieder in allen
Rechtsfragen, die mit der Anschaffung , Hal¬
tung und dem Betrieb von Kraftfahrzeugen
etwas zu tun haben und zwar in bürgerlich -,
straf-, verwaltungs -, verstcherungs - und wirt-
schaftsrechtlicher Beziehung . Auf diesen
Gebieten gibt der DDAC seinen Mitgliedern
kostenlose erschöpfende Beratung , ferner Ver-
teidigungs - und Prozeßkosten -Beihilfen in
Straf - und Zivil -Prozessen als freiwillige so¬
ziale Leistung. Mit rund 230 Vertrags -An¬
wälten im Reich behandelt die Rechtsabteilung
jährlich etwa 120 000 Rechtsfragen von
DDAC -Mikgliedern . Sie verfügt über eine
Sammlung von rund 5000 obergerichtlichen
Entscheidungen auf allen Gebieten der Kraft-
sahrt. Das „Deutsche Autorecht " ist für weite
kreise des Rechts, der Wirtschaft , des Ver¬
kehrs, der Tages - und Fachpresse, zum un¬
entbehrlichen Ratgeber geworden.

Nach den Richtlinien des DDAC sind diese
Hilfeleistungen — als eine von nationalsozia-
Wischem Gemeinschaftsgut getragene , freiwil-
stge soziale Einrichtung — dazu bestimmt,
einem vom Unfall betroffenen Kraftfahrer die
Verwirklichung seiner Rechte zu ermöglichen,
, e .^aß dadurch seine wirtschaftlichen und
familiären Verhältnisse übermäßig beeinträch-

werden. Bei einer Gewährung der Bei¬
hilfe und der Bemessung ihrer Höhe muß aus
Gründen der Verkehrserziehung naturgemäß
me Schuldfrage Berücksichtigung finden . Der
Kraftfahrer , der z. B . durch Alkoholmißbrauch
"oer durch unehrenhaftes Verhalten den
Schutz der Gemeinschaft verwirkt hat , oder
»essen Verfahren von vorn herein aussichtslos
«scheint, kann selbstverständlich keine Zuwen¬
dung beanspruchen.

So steht der DDAC in seinem Rechtswesen
eine Einrichtung der treuen Kameradschaft,
der strengen Gerechtigkeit und der echten
Verkehrsgemeinschaft

Sie Mrezsrveit lies StziHenverem WWM
Der Schützen verein Wildbad  e . V.

hielt am vorletzten Samstag seine diesjährige
Hauptversammlung  im Hotel Traube
ab . An der regen Beteiligung der Schützen¬
kameraden konnte man das Interesse an dem
Geschehen des vergangenen Jahres feststellen.
Nach dem Rechenschaftsbericht und der Ent¬
lastung des Vorstan es , dem seitens der Ka¬
meraden aufrichtiger Dank für seine Arbeit
und Mühe ausgesprochen wurde , wurde ganz
besonders der Wunsch geäußert , daß unsere
Jugend sich im Wehrsport mit der Waffe
mißt und so der männliche Sport weiter ge¬
pflegt und geübt werde. Besonders von In¬
teresse waren die Ausführungen des Schützen¬
meisters Karl Di eckhoff.  Er streifte die
Tätigkeit der Schützen vor der Machtergrei¬
fung und war daraus zu entnehmen , daß der
Schießsport damals eine Angelegenheit eini¬
ger weniger Idealisten war und somit kaum
größere Beachtung gefunden hat . Daß heute
der Schießsport wieder mehr ins Volk getra¬
gen wurde , verdanken wir den Männern der
SA , SS usw. Unser Grobdeutschland braucht
zu seiner Wehrfreiheit und Weltstellung und
nicht zuletzt um Len Frieden zu erhalten , nicht
nur Schützen, sondern Scharfschützen. Dieses
kann nur durch unermüdliches Neben erreicht
werden . — Aufrichtiger Dank wurde auch
allen stillen Helfern gesagt , die unentwegt —
sei es im Sommer oder Winter — zum guten
Gelingen mithalfen . Fm nachfolgenden brin¬
gen wir die Ergebnisse des vergangenen Jah¬
res , die von einem kleinen Kreis erreicht
wurden und anerkannt zu werden verdienen.

2. Januar 1938: Fernwettkampf mit Wehr¬
mann 175 m, Gesamtringzahl 213k. Im Reich
an 23. Stelle . Die Schützen : Dieckhoff 481,
Keßler 459, Maierbacher 423, Schund 394,
Zehetmaier 376 Ringe.

9. Januar 1938: Fernwettkampf mit Klein¬
kaliber 50 m- Gesamtringzahl 147S. Im Reich
an 85. Stelle . Die Schützen: Dieckhoff 310,
Pflumm 300, Keßler 300, Hammer 285, Maier¬
bacher 284 Ringe.

16. Januar 1938: Fernwettkampf mit
Kriegswaffe 300 m. Gesamtringzahl 1617. Im
Reich an 6. Stelle . Die Schützen: Dieckhoff
377, Schmid 350, Zehetmaier 343, Maierbacher
325, Egeler 222 Ringe.

25. Februar 1936: Becherschießen für Wehr¬
mann und Scheibenbüchse: Schützenkamerad
Michael Wirth , Wildbad.

20. März 1938: Becherschießen mit Klein¬
kaliber : Schützenkamerad Korbinian Zehet¬
maier , Wildbad.

24. März 1938: Fernwettkampf mit Kriegs¬
waffe 300 m. Gesamtringzahl 1K74. Im Reich
an 5. Stelle . Die Schützen : Dieckhoff 371,
Maierbacher 338, Zehetmaier 330, Schmid 318,
Hammer 317 Ringe.

3. April 1938: Fernwettkampf mit Wehr¬
mann 175 m. Gesamtringzahl 2219. Im Reich
an 17. Stelle . Die Schützen: Dieckhoff 475,
Zehetmaier 446, Maierbacher 444, Schmid 433,
Pflumm 421 Ringe.

18. April 1938: Fernwettkampf mit Klein¬
kaliber 50 m. Gesamtringzahl 1524. Im Reich
an 65. Stelle . Die Schützen : Dieckhoff 324,
Maierbacher 305, Keßler 304, Pflumm 298,
Egeler 293 Ringe.

26. und 29. Mai 1938: Preisschießen . Teil¬
nahme 122 Schützen.

19. Juni 1938: Vereinsmeisterschaften in
Wehrmann . Vereinsmeister K. Dieckhoff mit
228 Ringen.

14. August 1938: Kreismeisterschaften in
Wehrmann . Kreismeister W. Keßler mit 233
Ringen.

18. September 1938: Gaumeisterschafts¬
schießen in SchramLerg . Gesamtringzahl 848.
In Württemberg in Klasse 8 an 3. Stelle.
Die Schützen: Dieckhoff 225, Keßler 220,
Schmid 205, Maierbacher 198 Ringe.

Im September 1938: Volksfestschießen in
Stuttgart . Gesamtringzahl 223 und somit
den 3. Preis in Gruppe Sport (Mannschafts¬
schießen). Die Schützen : Maierbacher 58,
Dieckhoff 56, Zehetmaier 56. Keßler 53 Ringe.
Dieses Ergebnis ist umso erfreulicher , als der
1. Preis mit 224 (der zweite mit Ringgleich¬
heit ) nur um 1 Ring vor uns lag . Besonders
beachtenswert ist es, daß mit unserem Resultat
der mehrfache Deutsche Meister Ravensburg
um 2 Ringe übertroffen wurde.

8. November 1938: Fernwettkampf mit
Kleinkaliber 50 m. Gesamtringzahl 1546. Im
Reich an 37. Stelle . Die Schützen : Dieckhoff
321, Keßler 314, Pflumm 313, Maicrbacher
308, Hammer 290 Ringe.

15. November 1938: Fernwettkampf mit
Wehrmann 175 m. Gesamtringzahl 2191. Im
Reich an 11. Stelle . Die Schützen : Keßler 444,
Pflumm 443, Maierbacher 443, Dieckhoff 438,
Schmid 423 Ringe.

Den obengenannten Schützenkameraden
wurde für ihre rührige und aufopfernde Tä¬
tigkeit und Erfolge gedankt. Mit einem alten
Freispruch „Ueb' Ang ' und Hand fürs Vater¬
land " und einem Gedenken an den Führer
wurde die Hauptversammlung geschlossen.

Sie llrekmsinilAkl ües«mies ir leür siegi!
Glänzende Leistungen der Turner und Turnerinnen — Ergebnis 636,40 zu 689 65 für Kreis 12 Teck

Die Mannschaften der Kreise 5 Nagold und
12 Teck des NSRL standen sich am letzten
Samstag abend in der Stadt . Turn - und
Festhalle in Freudenstadt bei einem Mann¬
schaftskampf an den Geräten gegenüber . Die
festlich geschmückte Halle war dicht besetzt, was
mit Rücksicht auf die verschiedenen anderen
Veranstaltungen besonders zu beachten ist. Um
es aber vorweg zu sagen, alle die sich zum Be¬
such der Veranstaltung entschlossen haben , er¬
lebten einen von Anfang bis zum Ende span¬
nenden Kampf, wie er in Freudenstadt selten
geboten wird . In Vertretung des Vereins¬
führers begrüßte Kamerad Bosch die Gäste,
insbesondere die Kameraden und Kameradin¬
nen des Kreises 12 Teck mit ihrem Kreisführer
Fischer (Beuren ).

Den Wettkampf eröffneten die Turnerinnen
mit Keulenübungen . Die Turnerinnen des
Kreises Teck zeigten hervorragende , bis ins
Kleinste ausgefeilte Hebungen , während die
Kameradinnen des Kreises Nagold in ihren
Hebungen mehr die neuzeitliche Körperschule
bevorzugten . Der höhere Schwierigkeitsgrad
brachte dem Kreis Teck einen kleinen Punkt¬
gewinn (53:49,5). Die Turner begannen mit
den Nebungen am Barren . Schon hier zeig¬
ten die Turner aus dem Neckartal eine deut¬
liche Ueberlegenheit , die sich namentlich in der
Sicherheit beim Durchkommen ausdrückte
(161,35:154,50). Die Turnerinnen beider
Mannschaften dagegen zeigten am Barren
sehr gute , ausgeglichene Leistungen . Hier
konnten sich sogar die einheimischen Turne¬
rinnen einen kleinen Punktegewinn sichern
(50:52). Der Wettkampf selber wurde bereits
am nächsten Gerät , dem Pferd , entschieden.
Hier zeigten die Gäste wirklich Hervorragen¬
des, besonders die Sicherheit , mit der sie ihre
schwierigen Nebungen ohne jeden Versager
durchturnten , brachte ihnen hier einen Punkt¬
vorsprung , der von der Nagoldmannschaft
kaum mehr aufzuholen war . Eine wirklich
meisterhafte Leistung bot hier Single (Plo¬
chingen) mit einer Nebung , die ihm die ver¬
diente Wertung von 19,50 einbrachte . Die
Ueberlegenheit der Gäste drückte sich deutlich
in dem Ergebnis von 108P5:93.90 aus . Bei
den Sprungseilübungen der Turnerinnen
zeigten die Gäste zwar den höheren Schwie¬
rigkeitsgrad , den die Einheimischen aber durch
die größere Sicherheit ausgleichen konnten,
sodaß sie in der Wertung an diesem Gerät
sogar ein kleines Plus erreichten (51:52,50).

Bei den Bodenübungen der Turner sah man
eine solch grundverschiedene Auffassung , bei
der die sich augenblicklich vollziehende Umstel¬
lung von den früheren Freiübungen zum
heutigen reinen Bodenturnen sichtbar zum
Ausdruck kam. Immerhin kam die Nagold¬
mannschaft hier ziemlich nahe an die Leistun¬
gen der Gäste heran (108,50:106,70). Einen
besonderen Genuß bot das Turnen der Tur¬
nerinnen am Schwebebalken. Nachdem dieses
Gerät bei uns eigentlich erst nach der Olym¬
piade 1936 beim Frauenturnen Eingang fand,
muß man sich Wundern über die Schwierigkeit
und Sicherheit , mit der die Turnerinnen ihre
Nebungen turnten . Es zeigt sich aber auch,
daß gerade dieses Gerät bei den Frauen be¬
sonders beliebt ist. Den nachhaltigsten Ein¬
druck hinterließ das Turnen am Reck. In
Aufbau und Schwierigkeit ließen die Hebun¬
gen wenig zu wünschen übrig . Leider hatten
die Gäste an diesem, sonst ihrem stärksten Ge¬
rät zwei Versager . Trotzdem gelang es ihnen
durch die ganz hervorragenden Leistungen der
übrigen Turner auch hier noch einige Plus¬
punkte zu buchen.

Ergebnis:  Turnerinnen : 209̂ 0:206,00
Punkte für Kreis 12 Teck; Turner : 426,90 zu
403,65 Punkte für Kreis 12 Teck. Gesamtergeb¬
nis : 636,40:609,65 Punkten.

In diesem Ergebnis kommt der Verlauf
dieses schönen Mannschaftskampfes sichtbar
zum Ausdruck. Als Kampfrichter amteten bei
den Turnern Kreisfachwart Gräber (Plo¬
chingen) und Kreisfachwart Löbe (Wildbad );
bei den Turnerinnen Kreisfrauenturnwart
Hagele (Eßlingen ) und Wurster (Pfalz¬
grafenweiler ). Zur vollen Zufriedenheit beider
Mannschaften entledigten sie sich ihrer schwie¬
rigen Aufgabe , die bei der neueingeführten
Wertung mit Zehntel -Punkten nicht immer
ganz leicht ist.

Kreisführer Eisele  nahm die eindrucks¬
volle Siegerehrung vor . Er gab seiner Freude
über den schönen Verlauf der Veranstaltung
Ausdruck und ging in seinen folgenden Aus¬
führungen besonders auf die jüngsten Ereig¬
nisse in der Entwicklung der deutschen Leibes¬
übungen ein . Mit stolzer Freude haben un¬
sere Turner und Sportler den Erlaß des
Führers über die Eingliederung der Leibes¬
übungen in die Partei ausgenommen . Im
NSRL dürfen sie die volle Anerkennung einer
fast hundertjährigen auf ideeller Grundlage
geleisteten Arbeit erfahren.

Tie Mannschastskämpfe der Turner und
Turnerinnen finden mit der Austragung des
Wettkampfes nicht ihre einzige Aufgabe , son¬
dern sie dienen nicht zuletzt auch der Pflege
der Kameradschaft . Wer den Ausklaug der
Veranstaltung in Freudenstadt erlebte , der
mußte sich davon überzeugen , daß unsere
Turner und Turnerinnen auch als Kamera¬
den frohe Stunden zu feiern verstehen.

Wenn bei der Veranstaltung auch noch ein
ansehnlicher Betrag an das WHW abgeführt
werden konnte, so hat der Mannschaftskampf
einen doppelten Zweck erfüllt.

Fußschmerzen — Fußpflege
Sehr viele Menschen sind heute noch der

Ansicht, daß Fuß schmerzen eben ausgehalten
werden "müssen, daß dies von jeher so war
und immer so bleiben wird . Etwas besonderes
denkt man sich dabei nicht. Daß aber durch
schmerzende Füße die Leistungsfähigkeit , ja die
Gesundheit sehr stark leiden , wird überhaupt
nicht beachtet.

Schon eine ganz kurze Ueberlegung wird
jedoch sagen, daß Schmerzen an den Füßen
eine allgemeine Unlust , mithin auch eine Un¬
lust zur Arbeit mit sich bringen . Es ist dabei
völlig gleichgültig , ob der Bauer , der Arbei¬
ter , die Hausfrau oder der Geistesarbeiter
diese Schmerzen aushalten muß . denn ivenn
dem Bauern jeder Schritt auf dem Acker Weh
tut , ist es für die Arbeit genau so schädlich,
als wenn der Ingenieur eine Konstruktion
machen soll und seine Hühneraugen lenken ihn
immer ab.

Von dieser Ueberlegung ist es dann nur
noch ein kleiner Schritt zu der weiteren
Ueberlegung , warum eigentlich Industrie und
Wissenschaft noch keine geeigneten Mittel
gegen die Fußschmerzen gefunden haben. Hier
kann dann erfreulicherweise die Antwort so
lauten , daß sowohl Industrie wie Wissenschaft
schon geraume Zeit Mittel und Wege gefun¬
den haben , den Füßen ihre Leistungsfähigkeit
nicht nur zu erbnlten . sondern auch wieder zu
geben

Die regelmäßige Fußpflege ist es, die den
Füßen eine wahre Wohltat bedeutet ; aller¬
dings muß diese Pflege sachgemäß und dem
einzelnen Fuß und seinen Beschwerden ange¬
paßt sein. Im allgemeinen sah man in den
vergangenen Jahren die Fußpflege als Luxus
an . Die neue Zeit , die jedoch an den Einzel¬
nen erhöhte Anforderungen stellt, hat es be¬
wiesen, daß die richtige Fußpflege durchaus
kein Luxus , sondern eine absolute Notwendig¬
keit ist. Gerade der, der seine Füße für den
Beruf braucht , muß der Fußpflege mehr Auf¬
merksamkeit schenken.

Der Fachmann ist cs, der nach gewissenhaf¬
ter Untersuchung sagen kann, was mit den
Füßen gemacht werden muß , damit diese ihre
Leistungsfähigkeit erhalten . Oft sind es ganz
einfache Uebnngen , die, täglich ausgeübt , ganz
ungeahnte Resultate erzielen . Eine Selbst¬
verständlichkeit ist es dabei, daß der Fachmann
auch Hühneraugen , harte Haut , eingewachsene
oder verkrüppelte Nägel entfernt . Der heutige
Stand der Technik gibt dabei Mittel an die
Hand , die all diese Arbeiten so gut wie
schmerzlos verrichten läßt . Wenn wirklich mal
ein kleines Zucken auszuhalten ist, so steht dies
in keinem Verhältnis zu dem Schmerze , der
jeden Augenblick im Schuh ausgehalten wer¬
den muß.

Wenn die Füße dann wieder schmerzfrei
sind, können Ausflüge gemacht werden , die
Füße können wieder tanzen , die Lebensfreude
nimmt zu, unnötiger Fettansatz geht zurück,
die Verdauung wird infolge der besseren Be¬
wegung wieder normal , kurzum der ganze
Körper hat von einer regelmäßigen und ver¬
nünftigen Fußpflege soviel Vorteile , daß der
Zeitaufwand und die Ausgabe , die dadurch
verursacht werden , vielfach wieder rein kom¬
men.

Die steigende Beliebtheit , deren sich das
Pflegenlassen der Füße in allen Bevölke¬
rungskreisen erfreut , beweist am besten, welche
Vorteile dadurch dem Einzelnen und damit
dem Volksganzen geboten sind. —ius.

Furchtbare Famttienträgödre
Mutter erdrosselt ihre beiden Kinder.

Marl (Westfalen). 3. Febr . Am Frcitagvor>
mittag erdrosselte  die 27 Jahre alte Ehe
rau Ottilie Jacob!  in Marl ihre beide»
stinderim  Alter Von vier nnd fünf Jahren
Anschließend steckte die Frau einen Kleidcr-
chrank in Brand und versuchte, durch Er¬
hängen Selbstmord zu begehen Durch die
tarke Rauchentwicklung wurden Nachbarn auf¬
merksam. die sich Einlaß in die Wohnung ver¬
schafften. Die beiden Kinder waren bei ihrem
Auffinden bereits tot . während die Frau wie¬
der ins Leben zurückgerufen werden konnte.
Sie wurde vorläufig dem Krankenhaus zuge-
führt . Der Grund zu dem surchtbaren « er-
brechen soll in Eyestreitigkeitrn zu suchen sein

chef der SA . Lutze ist am SamStag-
lach der Besichtigung von Floren » im
g nach Rom zurückgekehrt. Dem Stabs-
> Frau Lutze, die in Florenz Gaste des
inmandoS waren , wurde von der Be-
ig in Gestalt von Kundgebungen em



Dee H -oet xrMDas Wochenende brachte vielerlei Veran¬
staltungen, die alle gut besucht waren. — Am
Samstag und Sonntag wurde die 4. Reichs»
straßensammlung  durchgeführt. Träger
dieser Sammelaktion für den Kampf gegen
Hunger und Kälte waren die Führer und
Männer der SA , SS , des NSKK und
NSFK . Die Edelsteinabzeichen, die zehn ver¬
schiedene Tiere darstellten, fanden flotten Ab¬
satz. — Im Bahnhofhotel fand am Samstag
abend die Hauptversammlung des
Kurvereins  statt , über die an anderer
Stelle berichtet wird. — Ein wundervoller
Wintersonntag  wartete gestern in der
Natur draußen auf Schifahrer und Spazier¬
gänger, die sich auf dem Sommerberg einge¬
funden hatten. Tagsüber schien die Sonne
„mollig" warm ; der Schnee blieb in den
Höhenlagen unbehelligt liegen. Die Reichs¬
bahn verzeichncteeinen umfangreichenSport¬
verkehr: etwa 1000 Personen brachte sie in
unsere Wintcrsportstadt, ebensoviele benützten
auch die Bergbahn. Ganz erheblich war auch
die Zahl der Kraftwagen, mit denen viele
Wintcrsportgäste kamen. Der Bann 172
Pforzheim - er Hitlerjugend  führte
auf dem Sommerberg seine Schimeister¬
schaften  durch. Gestartet wuN>e zum Ab¬
fahrts- und zum Geländelauf; der Sprung¬
lauf fiel aus . Der Geländelauf wurde als
Mannschaftskampf in zwei Klaffen über vier
und sechs Kilometer ausgetragen . Mit fünf
Kilo Gepäck wurde der Lauf durch eine Schieß¬
übung unterbrochen. Die Beteiligung war
eine sehr gute . — Die Wildbader Hitlerjugend,
die zum Bann u. Nntergau 401 Schwarzwald
gehört, beteiligte sich am Schitreffen in Dobel.

Als weitere Veranstaltung fanden die
Vereinsläufe  im Abfahrts - und Torlauf
des Wintersportvereins Wildbad
und das Faßdaubenrennen  der Ju¬
gend auf dem Sommerberg statt. Die Ab¬
fahrtsstrecke übertraf alle in sie gesetzten Er¬
wartung in Bezug auf Schneebeschaffenheit
und Schnelligkeit. Der Start war um 10 Uhr
am Königin -Emma-Weg in der Nähe der
Saustallhütte . Die Strecke führte über den
Blöcherweg hinweg in einer Steilbahn in die
Wolfsschlucht. Mit einer Länge von 2000 m
überwindet sie einen Höhenunterschiedvon 250
Meter. Die Bestzeit wurde von Eugen Bätz-
ner mit 1.58 Min . erzielt. Um 14 Uhr wurde
der Torlauf gestartet, der über die beiden
Uebungshänge ausgesteckt war. Der schnellste
Durchgang wurde wieder von Eugen Bätzner
mit 28.5 Sek. gefahren. Den Vogel deS Tages
schossen die Wildbader Jungen ab. die zum
Abschluß am Nachmittag auf ihren Faßdauben
ein lustiges Rennen auf den Uebungswiesen
veranstalteten und nur so über den Schnee
dahinflitzten. Die urkomischen Szenen , die sich
dabei ereigneten, lösten bei den vielen Zu¬
schauern manch befreiendes Lachen aus . Am
Ziel bekamen die Jungen , die in drei Alters¬
klassen starteten, jeder ein Paar warme
Würste. Die Preisverteilung fand abends
6 Uhr vor dem Waldhotel Riexinger statt.
Für die bestgelaufene Zeit im Faßdauben¬
rennen erhielten je ein Paar Schi Anton
Hänn  in Klasse l, Oskar Hammer  in
Klaffe II u. Herbert Schrafft  in Klaffe HI.
Für besonders gute Leistung in Klaffe III er¬
hielt Karl Aberle  einen Rucksack. — Die
Organisation der verschiedenen Veranstal¬
tungen klappte vorzüglich. Nachstehend die
Ergebnisse der Wildbader Vercinsläufe und
des FaßdaubenrennenS.

Reichsbundpokal-Borschlutzrunber
Stuttgart : Württemberg — Schlesien 1:2
München: Bayern — Sachsen 2:1 A, B.

Meisterschaftsspiele
Gau Mittelrhein:

Mülheimer SV — VfL Köln 2:0
Alemannia Aachen— TuS Neue»". 0:0
Tura Bonn — VfN Köln 0 2

Gau Hessen:
Kcwa Wachenbuchen— SC 03 Kass. i 2:2
Hanau 93 — Hessen Bad Hersfeld 5:1
VfB Friedberg — VfB Großauheim 2:1
Kurhessen Kassel — Sport Kassel 2:1

Gau Südwest:
Eintracht Frankfurt — SV Wiesbaden 1:0
Reichsbahn Frankfurt — FSV Frankfurt 1:1
FK 03 Pirmasens — Worm. Worms 1:l
Bor . Nrunkirchen— Kickers Offenbach 3:l
FV Saarbrücken— TSG 61 LudwigshaM 3:1

Gau Baden:. : ^
Karlsruher FV — VfR Mannhein: 0:0
SV Waldhof — Phönix Karlsruhe - 2:1
Freiburger FC — SpVg . Sandhofen !2:1
1. FC Pforzheim — VfB Mühlburg >1:1
VfL Neckarau— FV Offenburg ,1:1

Gau Württemberg: . ^
Keine Spiele ! ^ ' .

Gau Bayern r - .
Jahn Regensburg — 1. FC Nürnberg 7:0

Freundschaftsspiele
SpVg . Fürth — Vf« Stuttgart - 2:1
Stuttgarter Kicker» — BfS . Sindelfingen 4:3
Neumeher Nürnberg — Ulmer MS 94 6:3
Stuttgarter SC — SpVg . Vaihingen 2:2
FT Bayern — Post SB München 8:1

Gnullga-Tabellen
Gau Südwrstr

Worm. WormS 16 10 4 2 24:8
Eintracht Frankfurt 15 10 0 5 20:10

ALfahrtslanf
Allgemeine Herrenklaffe: 1. Bätzner Eugen,

2. Akermann Wilhelm, 3. Blumenthal HanS,
3. Plappert Heinr., 4. Krumm Adolf, 5. Batt
Karl, 6. Großmann Walter, 7. Link, Fritz, 8.
Rapp Friedrich.

Jungmannen : 1. Treiber Herrn., 2.Pfeiffer
Alfred, 3. Viernow Gustav, 4. Riexinger Gu¬
stav, 5. Riexinger Hermann, 6. Geiltng Wer¬
ner, 7. Rothfuß Wilhelm, 6. Eisele Hermann.

Damen : 1. Böcking Eva, 2. Riexinger Else.
Torlauf

1. Bätzner Eugen, 2. Akermann Wilhelm,
3. Riexinger Gustav, 4. Treiber Hermann. 5.
Viernow Eugen, 6. Plappert Heinrich. 7.
Kappelmann Robert, 8. Großmann Walter,
9. Blumenthal Hans , 10. Riexinger Hermann,
11. Geiling Werner.

Kombination (Abfahrts - und Torlayft
Herrenklaffe: 1. Bätzner Eugen, 2. Aker¬

mann Wilhelm, 3. Plappert Heinrich, 4. Blu¬
menthal HanS, 5. Kappelmann Robert, 6.
Großmann Walter.

Jungmannen : 1. Treiber Hermann, 2. Rie¬
xinger Gustav, 3. Viernow Eugen, 4, Riexin-
ger Hermann, 5. Geiltng Werner.

Fatzdaubenrennen
Klasse l, Alter 13 Jahve : 1. Hänn Anton,

FD8 Frankfurt 13 7 5 1 19:7
Offenbacher Kickers 17 8 1 1 17:17
Borussia Neunkirchcu 15 5 4 6 14:16
SV Wiesbaden 15 S 2 7 14:16
Reichsbahn Frankfurt 17 6 2 9 14:20
FK 03 Pirmasens 16 5 2 9 12:20
FV Saarbrücken 15 5 1 9 11:19
TSG 61 Ludwigshafen 15 4 1 10 9:21

Gau Württemberg:
Stuttgarter Kickers 11 9 0 2 18:4
VfB Stuttgart l2 8 2 2 18:6
SSV Ulm 11 6 3 2 15:7
Union Böckingen 13 6 3 8 13:13
Sportfreunde Stuttgart 11 8 2 4 12:10
Ulmer FV 91 12 4 3 5 11:13
FV Zuffenhausen 11 4 2 8 10:12
Stuttgarter SC 12 3 2 7 8:l6
SpVg Cannstatt 13 2 3 8 7:>9
SV Feuerbach 12 2 2 8 6:18

Gau Baben:
VfR Mannheim 13 9 4 0 22:4
SV Waldhof 14 9 1 4 19:9
Freiburger FC 15 9 1 5 19:11
1. FC Pforzheim 14 7 2 5 16:12
Karlsruher FV 14 7 2 5 16:12
VfL Neckarau 13 5 2 6 12:14
VfB Mühlburg 13 4 3 6 11:15
Phön . Karlsruhe 13 2 4 7 8:18
FV Offenburg 15 3 2 10 8:22
SpVg . Sandhofen 14 3 1 10 7:21

Gau Bayern:
1. FC 05 Schweinfurt 12 7 3 2 17:7
TSV 1860 München 12 5 6 1 16:8
Neumeyer Nürnberg 11 7 2 5 I6:l2
Jahn Regensburg 14 5 3 6 13:15
BC Augsburg 14 4 5 S 13:l5
SpVg Fürth 13 5 2 6 12:14
l. FC Nürnberg 13 5 2 6 12:14
Bayern München 11 4 3 4 ll :ll
Schwaben Augsburg 1l 3 3 5 9:13
VfB Koburg 1t 4 1 9 9:l3

2. Hermann Rudi, 3. Wendel Willi , 4. Eitel
Eugen, 5. Meixner Siegfried , 6. Schrafft
Gustav, 7. Wacker Eugen, 8. Reichte Georg.

Klasse II, 12 Jahre : 1. Hammer Oskar,
2. Schmid Ewald, 3. Rothfuß Willi, 4. Bau-
sert Otto, 5. Hotz Heinz, 6. Riexinger Alfred,
7. Aberle Fritz, 8. Held Eberhard, 9. Meixner
Robert, 10 Meixner Helmut.

Klaffe III, 10 und 11 Jahre : 1. Schrafft
Herbert, 2. Aberle Karl, 3. Schrafft Auto »,
4. Schrafft Fritz, 5. Wöhr Karl, 6. Reichte
Kurt, 7. Bausert Karl, 8. Simon Karlheinz,
9. Trippner Adolf, 10. Hammer Erwin.

Vorsicht auf vereisten Straßen . In der
Nacht von Samstag aus Souutag ereignete
sich auf der Straße von Schömberg—Bad Lie¬
benzell ein Autounfall. Durch das Schleifen
des Wagens verlor der Lenker die Herrschaft
über sein Fahrzeug und stürzte mit vier wei¬
teren Insassen den Abhang hinunter. Wie
durch ein Wnnder sind die Insassen dem Tode
aus dem zertrümmerten Wagen entronnen.
Während drei Insassen mit dem Schrecken und
leichteren Verletzungen davonkamcn, mußten
zwei mit Rippenquetschungen ins Kranken¬
haus elngeltefert werden.

Bezirk»Klaffe
BSC. Pforzheim—VfR. Pforzheim2 :1
Phönix Würm—FC. Unterreichenbach3. 1
VfB. Grötzingen— SpVgg. Dillmeißenstein zg
Frankonia Karlsruhe—FV. Blankenlochz:z

Von den sechs angesetzten Spiele,, fanden nur
vier statt. Birkenfeld gegen Niefern und Eutingen
gegen Söllingen fiele» deshalb aus, weil zu viel!
Spieler dieser Mannschaften erkrankt waren. D»
kleine Lokalkampf in Pforzheim zwischen BEC.
und VsR. endete mit einem Sieg des Gastgebers!
des Ballspielklubs. Das Resultat stand bei Halb-
zeit schon fest. — 3n Würm trafen sich die beiden
Neulinge Würm und Unterreichenbach, wobei die
Platzmannschaft überraschend mit 3:1 siegte. -
Dillweißensteins Position wird nun sehr bedenklich,
denn auch in Grötzingen verloren sie ziemlich klar j
mit3 :0. —In Karlsruhe konnte Frankonia seinrn'
Gegner Blankenloch mit 5 :2 besiegen.

Tadeüenstand
Verein Sp. Gen». u. «»>. Tore Punkt,
Birkenfeld 16 14 1 1 49: 7 29
Niefern 18 11 4 3 46:24 26
VfR. Pforzh. 19 10 5 4 41:27 25
Söllingen 17 11 2 4 47:25 24
Grötzingen 18 8 5 5 35:28 2l
FrnnkKarlsr. 19 7 6 6 47:41 20
Blankenloch 19 8 3 7 43:31 19
G.Brötzing. 17 6 2 9 36:35 14
BSC.Pforzh. 17 4 5 8 29:39 13
Dillweißenstein l8 5 3 10 19:33 13
Unterreichenb. 15 4 2 9 19:41 10
Eutingen 17 3 3 11 16:40 9
PH. Ästirm 19 2 I 16 16:78 5

Kreisklaffel
Wegen der Durchführung der Tschammer-Pokal-

spiele war für de» gestrigen Sonntags nur ein
Pflichtspiel angesetzt und zwar die Begegnung
Conweiler—Engelsbrand. Die Enqelsbrander, die
augenblicklich scheinbar verschiedene Spieler erkrankt
haben, haben beim Kretsfachwart in Freudenstadt
um Verlegung des Spieles nachgesucht, dem auch
fattgegeben wurde.

Tschammer-Poka ispiele
Bon den noch im Pokalwettbewerb gebliebene»

drei Vereinen Calmbach, Feldrcnnach und Neuen¬
bürg sollten ursprünglich gestern in der weitem,
Pokalrunde alle drei Mannschaften eingesetzt wer¬
den und zwar waren folgende Paarungen festge¬
setzt:

VfL. Nagold—VfL. Calmbach und
FV. Neuenbürg—TuSFr. Feldrennach.
Der Staffelbeste der Staffel2, VfL. Nagold,

gewann gegen den VfL. Calmbach hoch mit7:0,
Bei Calmbach merkte man schon die lange Spiel¬
pause, während Nagold In voller Fahrt war. Trotz¬
dem gaben die Calmbachcr das Spiel bis zuletzt
nicht verloren. Der Sieg der Nagolder ist dem
Spielverlauf»ach zu hoch, wenn man in Betracht
zieht, daß fall alle Tore auf das Konto der beiden
Durchreißer, Linksaußenu. Mittelstürmer, kommen.

Im zweiten Spiel, Neuenbürg—Feldrennach,
traten die Feldrennachec gleich gar nicht an. Die
vorgesehenen Gäste hatten scheinbar an der8 Tage
vorher erlittenen Niederlage gegen den Tabellen¬
führer Neuenbürg zu verdauen und zogen es vor,
sich durch Nichtäntreten einer erneuten Niederlage
zu entziehen. Leider kam die Mittc. nng des
Kreisfachmarts in Freudenstadt erst kurz zuvor,
sodaß eine Bekciniilgabe des Spielausfalls nur noch
durch Anschlag am Kasten möglich war. Es ist
deshalb nicht verwunderlich, wenn bei dem günsti¬
gen Wetter»och eine größere Anzahl von Fuß-
ballbegeisterten die Richtung zum Sportplatz ein-
schlugen.

DaS erste der von der britischen Regierung
in den Vereinigten Staaten bestellten M
Bombenflugzeuge ist mit dem Dampfer „An-
dania" nach England abgegangen. Die zweite
Maschine wurde am Samstag an Bord der
„Aquitania" gebracht. Die anderen Bomben¬
flugzeuge sollen schnellstens geliefer "

/st es 2 eit/ W.Ä5?MteiMllIllIIMMk Ssoolü Wieland s
81s orhsltsn basta Ouall ist  ru günstigstem Lesis bei

Wintrrhilssimk,OrtszriiM AmMr-.
kirek -LuLssd « .

Morgen Dienstag , de« 7. Februar » werden von 10—>/,H
Uhr Fischfilet an die im WHW betreuten Volksgenossen aurgegeben.

Der Ortsbeanftragte.

Wintnhilfmkrll. Okt'MM Wilddad.
Morgen Dienstag , den 7. Februar , nachm, von2—4 Uhr.

findet auf der Geschäftsstelle des WHW eine
kirck - kurssd«

statt. Die Betreuten werden gebeten, Korb und Einwickelpapier mlt-
zubringen.

Der Ortsbeauftragte.

Grundftüttsvervackloiig.
Am Donnerstag , de« 9. Februar 1939, vormittag»

V-10 Uhr, läßt die Stadt Pforzheim im Gröffeital 19 Wtefen-
zrundstücke langfristig öffentlich verpachten.

Treffpunkt bei der Brücke zum Gröffeltal bei der Haltestelle
Engelsbrand.

Stadt. Gas-, Wasserwerke und Badeaustalte«,
Pforzheim.

Drucksachen
liefert schnellstens T . Merh 'sche Buchdrnckerel.

OsKap ÄN36I'

!- !656l ÄN86I '', gsb. tiotfmsrm
VspmZstlls

^/iläbsä Ltorrhsirn
7, fsbrusc 1939

Wildbad.
2 Bettladen mit Patentrost
1 Kommode. 1 Waschtisch
mit Marmorplatte und Nachttisch
1Niihmaschi«e»1Schreibtisch
hat zu verlaufen
Frau Höh, Paulinenstraße 131

beim Waldfriedhof.

B i r-k e n f e l d.
A". Abbruchstclle, Haupt-kratz« 78. sind

illtk Akgk!
zu verkaufen.

Stakt Neuenbürg.

SeWllche SeratWMbk«M -em«
am Dienstag den7. Februar 1939. nachm. 7 Uhr.

Tagesordnung:
1.  Laufendes.
2. Haushaltplan 1938.
3. Luftschutzdienst.

Der Bürgermeister.

Od Klicke, 8cklak-, Vokn- und
speiserimmer — der Vex ru

LiigkMsIer . l'kimdvIm
^el. 2533 loknt slck Immer.
Orenrstr.!l .Leke^ aximlUanrtr.

Stadt Wttdbad.

SmelWilgen bei Her Hochlviese
werden von Bauunternehmer Etzel zum Bau eines Wasserhochbehälters
in der Zeit vom8. Februar bi» auf weiteres jeweils in der
Zelt von 12—18 Uhr und 17—18 Uhr vorgenammen.

Der Bürgermeister.

EintritlMte«
GMrrMlM;

E . Mee - ' schk BüchdruLerei
N - uendUr,

formschöne

NVSk ».
in reicher uncl preiswerte:
Auswahl de!
ßlüdsl » aursr
Pkorrdsim , Oestlicke 37.

Wtldbad
Mein

Ladenlokal
(bisher Echuhmacherwerkst. Seifrij
ab 1. März preiswert

zu vermieten.
Wilh . Schmid. HolzhandlM

König-Karl-Straße.

Werde Mitglied der NSH

»« ««»alt tunkt. kk «It

klsaplliikl!
^!le Oeräte, such OKst ru 33.-

^ ^VÛ kaaSn » s^ osNieterdsst
Ssedt , stsclio Inx,Steteant*^

k«pge»ton>n «cd,ell o. »e«I »«et>^
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